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Aus den Vereinigten Hkagaten von
Amerika.

Die Ausfuhr von Rindvieh und Schafen aus den
Vereinigten Staaten nach Europa nimmt immer größere
Dimenſionen an. Dieſer Export datirt aus dem Jahre
1875, in welchem zuerſt 300 Stück Rindvieh nach Groß
britannien verſandt wurden. Seitdem iſt dieſe Ausfuhr
von Jahr zu Jahr gewachſen; im Jahre 1877 bezifferte
ſich dieſelbe auf 11 500 Stück Rindvieh, und 1880 wurden
nach Großbritannien 156 490 Ochſen und 27 210 Schafe
exportirt. Bis 1889 hielt ſich der Export ungefähr auf
dieſer Höhe, ſtieg in dieſem Jahre aber plötzlich auf
295 000 Stück. Jm folgenden Jahre erreichte die nord-
amerikaniſche Viehausfuhr einen erheblich größeren Um-
fang, indem im Ganzen 384 646 Stück Rindvieh und
3904 Schafe verſchickt wurden. Daraus geht hervor
bemerkt die „New-Yorker Handelszeitung“ daß, wäh-
xend die Ausfuhr von Rindvieh in der Zunahme, diejenige
von Schaffen in der Abnahme begriffen iſt. Dies kommt
hauptſächlich daher, daß die Ausfuhr von lebenden Schafen
aus Argentinien nach Großbritannien in den letzten Jahren
eine größere geworden iſt.
Aires nach Liverpool bezifferte ſich nämlich 1890 auf
22 000 Schafe und 650 Stück Rindvieh. Der größte
Theil des aus den Vereinigten Staaten zur Ausfuhr ge-
langenden lebenden Viehes geht nach Liverpovol, doch wird
in letzter Zeit auch viel nach Glasgow, Sonthampton,
London und Cardiff verſchifft. Jm Jahre 1889 ver-
mittelten ungefähr 200 Dampfer den Viehtrausport aus
den Vereinigten Staaten nach Großbritannien.

Der Geſammtwerth des Exports von Brotſtoffen
(Weizen, Mais, Roggen, Gerſte, Hafer, Mehl) belief ſich
im Juni 1890 auf 10835 011 Doll., im Juni 1891 da
gern auf 13 199 494 Doll. in den 6 Monaten endend am
O. Juni 1890 auf 82 039 683 Doll. endend am 30. Juni

1891 dagegen nur auf 68 350 265 Doll. im ganzen Fiskal-
jahre 1889/90 auf 150 690 033 Doll., dagegen nur auf
123 156 478 Doll. im Fiskaljahr 1890/91.

Der Export von Petroleum aus den Vereinigten Staaten
geſtaltete t 1882 folgendermaßen:

Fi n ja r Werth
endendaſſi 30. Jnni Salonen Dollar
882 559 954 000 51 232 000

1883 505 931 000 44 913 000
1884 513 660 000 47 103 000
1885 574 668 000 50 257 000
1886 577 781 000 50 199 000
1887 592 803 000 46 842 000
1888 578 351 000 47 042 000
1889 616 195 000 49 913 000
1890 659 365 000 50 854 000
1891 704 387 000 51 313 000

Während ſich alſo der Werth dieſer Ausfuhr 1891

Zur ländlichen Arbeiterfrage.

Portrag des Herrn Laudesökonomierath Nobbe auf dem
S ev. ſozialen Congreß zu Berlin am 29. Mai 1891.)

(Fortſetzung.)
Als Thatſache, meine Herren, muß ich auf Grund

veſſen konſtatiren, daß während der 30 Jahre, die ich ſelbſt
als praktiſcher Landwirth durchlebt habe, ſich in vieler
Hinſicht ein Wechſel in den ländlichen Arbeiterverhältniſſen
vollzogen hat.
Ich ſelbſt habe mich ziemlich nahe mit meinen Ar-
beitern geſtanden und bin im Allgemeinen gut mit ihnen
h Jch will mir das durchaus nicht zum

erdienſt anrechnen es iſt vielleicht eine Gemüthsdispo-
eugniß geben, daß

mich die Leute lieb gehabt haben und daß auch ich meine
Arbeiter lieb gehabt habe.

Nachdem mich Leben und Schickſal gelehrt hatten, ein
ruhiger Mann zu werden, habe ich mich mit denſelben ſo-
gar von Jahr zu Jahr beſſer geſtanden. (Heiterkeit.) Jch
kenne die Leiden und die Bedürfniſſe der Arbeiter ſehr
wohl, ich weiß ſelbſt, was ſie im Stillen gefühlt und ge-
tragen haben, ohne es auszuſprechen, und aus dieſer Er
fahrung und Geſinnung heraus ſpreche ich. Haben Sie
andere Erfahrungen gemacht, finden Sie, daß ich in ein
re Punkten falſch zeichne, ſo ſchreiben Sie dies vielleicht
en beſonderen Verhältniſſen zu, unter denen ich in der

Provinz Sachſen auf dem väterlichen Gute 30 Jahre lang
gewirthſchaftet habe.

Seit dem Jahre 1857, in dem ich ſelbſtſtändiger
Landwirth wurde, ſind nun unzweifelhaft die Verhältniſſe
in mancher Beziehung beſſer für die ländlichen Arbeiter
eworden. Die Geſindelöhne und die Tagelöhne ſind ent-
chieden weſentlich erhöht worden, ebenſo ſind auch einige

häusliche Bedarfsgegenſtände billiger und beſſer geworden.
Denken Sie nur an die früheren Talglichter und an die
Thranlampen, die man damals hatte! Kommen Sie jetzt
Abends durch ein Thüringer Dorf, ſo ſehen Sie überall
in den Häuſern das herzerfreuende Licht guter Petroleum

ſition geweſen, aber ich darf mir das

Der Export von Buenos

gegen 1882 faſt nicht verändert hat, iſt dieſelbe der Menge
nach um 25,8 pCt. geſtiegen.
Nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Bureaus des Ver

einigten Staaten belief ſich der dortige Geſammtimport von
Weißblech (TeknePlatten und Taggers-Zinn) während der
elf am 31. Mai d. J. beendeten Monate des Fiskaljah
1890/91 auf 820 684 741 Pfund im Werthe von 28730301
Doll. a 605 790 632 Pfund im Werthe von 18 630 454
Doll. während deſſelben Zeitraumes im Vorjahre, d. i. eine
Steigerung von 35,5 pCt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jm Neuen Palais zu Potsdam iſt man mit Vor-

bereitungen für den Empfang der Majeſtäten, deren An-
kunft Freitag Abend entgegengeſehen wird, lebhaft beſchäftigt.
Das Kaiſerpaar beabſichtigt mit Unterbrechungen durch ver
ſchiedene kurze Reiſen, die der Kaiſer plant, bis zum Spät-
herbſt, wie in früheren Jahren, im Neuen Palais zu verbleiben. Genauere Beſtimmungen über die dann beabſichtigte

Verlegung der kaiſerlichen Reſidenz nach Berlin ſind noch
vorbehalten.

Kaiſer Wilhelm trifft am 2. September via
Tetſchen in Sigmundsherberg ein und wird ſich wahr-
ſcheinlich ſofort von der Bahn aus mit dem Kaiſer von
Oeſterreich und dem König von Sachſen in das Manöver-
gebiet begeben. Kaiſer Wilhelm reiſt mit großem Gefolge,
unter welchem ſich auch der Reichskanzler Caprivi und der
Chef des Generalſtabes befinden werden. Der Aufenthaltdes Kaiſers in Schwartenau iſt für 5 Tage in Anegr

genommen. 7Gegenüber den Meldungen von Berliner Blättern,
der Herzog von Koburg-Gotha werde neben anderen
deutſchen Fürſten an den Kaiſertagen in Thüringen theil-
nehmen, glaubt das „Thüring. Tagebl.“, der Herzog werde
den Veranſtaltungen in Thüringen fern bleiben.

Bis jetzt beſteht in der Pfalz die Einrichtung, daßdie Kinder im Alter von 13 Jahren aus der Sqhule

entlaſſen werden. Jn der letzten Zeit aber hat ſich eine
ſehr lebhafte Bewegung zu Gunſten der Einführung eines
achten Schuljahres bemerkbar gemacht, die ſich auch auf die
geſetzliche Neuordunng des Arbeiterſchutzes ſtützt.

Die neuen Preis-Entwürfe für das Kaiſer Wilheli-
Nationaldenkmal, welche ſeit einigen Tagen im Zeughanuſe zu
Berlin aufgeſtellt ſind, werden (dem Vernehmen der Kreuzztg.
uach) am nächſten Sonnabend von dem Kaiſer beſichtigt werden.
Die öffentliche Schauſtellung wird vorausſichtlich am Sonnkag
darauf beginnen.

Seitens der ſchleſiſchen Provinzial-Steuerbehörde iſt
der Dampfmühle von Fiedler und Glaſer in Kattowitz
die Errichtung einer Niederlage für ausländiſches
Getreide in ihren eigenen Räumen bewilligt worden.
Das Getreide gelangt ohne Eingangszoll nach Kattowitz
und befindet ſich unter Verſchluß der Steuerbehörde und
des Getreide-Eigenthümers und wird erſt dann verzollt,
wenn es im Jnlande zum Verbrauch gelangt. Jus Aus-
land zurückkehrendes Getreide bleibt zollfrei.

Die Erbgroßherzogin von Baden, welche in der letzten
Zeit in Reichenhall weilte, iſt von dort nach Beendigung ihrer
Sommerreifen nun ebenfalls hierher zurückgekehrt. Der Erb-
großherzog weilt ſchon ſeit einiger Zeit wieder in Berlin und
hat in letzter Zeit vornehmlich den Truppenbeſichtigungen ſich
gewidmet.

lampen. Das iſt ſehr viel werth; wir wollen nicht bloß
ſchwarz malen, ſondern wir wollen auch zeigen, daß es in
mancher Beziehung beſſer geworden iſt! Jch möchte dabei
an ein Wort erinnern, das ich einmal bei Guſtav Freytag
geleſen zu haben glaube, in dem er darauf hinweiſt, wie ſehr
die Entwickelung der Zeiten Wunder wirke. Jn Wahrheit
ſind die Verhältniſſe einer beſcheidenen Häuslichkeit in
Deutſchland heutzutage weit beſſer, als die beſten und
opulenteſten Hausſtände zu Karls des Großen Zeit ge-
weſen ſind. (Heiterkeit.) Jſt das nicht wahr, meine
Herren? Karl der Große hatte noch keine gedielten Stu-
ben, keine Fenſterſcheiben, keine Kartoffeln er hatte
wahrſcheinlich auch ſchlechteres Bier (Große Heiterkeit),
er hatte keine Zeitungen und kein Petroleum! Jch weiß
nicht, ob die Sage begründet iſt, daß König Karl, um eine
Sünde zu bekennen, die er nicht mündlich beichten wollte,
zuvor das Schreiben gelernt habe. Nach derſelben ſcheint
es aber faſt, als ſei er ſogar Analphabet geweſen. Nun
vergleichen Sie damit den Bildungsſtand unſerer Dorf-
kinder und ermeſſen Sie daran, was ein Jahrtauſend zu
leiſten vermag! (Hört! Hört)) Damit leugne ich freilich
nicht die vielfachen noch herrſchenden Uebelſtände auch auf
häuslichem Gebiete. Es handelt ſich nämlich in den
Augen der Menſchen immer um relative Dinge, alſo hier
um den Unterſchied zwiſchen der Lebenshaltung der Groß-
wirthe und derjenigen der ländlichen Arbeiter. Dieſes
Verhältniß iſt aber während unſerer Lebenszeit nicht beſſer
geworden, und das iſt nicht gut.

Das alles aber iſt nicht das Entſcheidende. Der er
heblichſte Uebelſtand in der Entwickelung der letzten Jahr-
zehnte beſteht darin, daß in vielen Gegenden die Sicher
Je der Stellung der ländlichen Arbeiter während dieſer

eit erſchüttert worden iſt, daß die Zahl der ſtändigen Ar-
beiter mit kleiner eigner oderdargebotener Landwirthſchaft abge
nommen, die Zahl der ſogenannten „freien“ Arbeiter, der Tage
löhner und Einlieger, überhand genommen hat, und daß
die früher nur lokal und ausnahmsweiſe auftretende Er-
ſcheinung der ſogenannten „Wanderarbeiter“ zu einem weit-
verbreiteten, eigenartigen Typus geworden iſt.

PrinzeſſinCharlotte, iſt aus Erdmannsdorf in Schleſien nun das
wieder hier eingetroffen, nachdem der Ekbprinz von Sachſen

ſchon einige Zeit vorher wieder hierher zurückge
t ar.

Der Oberpräſident von Goßler tritt, der „Danz. Ztg.“
zufolge, wieder eine n ungsreiſe in die Provinz an. Die
ſelbe gilt der oberen Weichſelgegend, namentlich der Stad

horn und der dortigen Niederung.
Die Hausfuchungen bei Mitgliedern der freiſinnigen Partei

haben in Hannoveriſch Münden dazu geführt, daß die dortige
Polizeiverwaltung drei dort beſtehende deutſch hannoveriſche

Die Exbprinzeſſin von Sachſen nen
t

Vereine, „Elnb zur fröhlichen Wiederkehr“, „Club Müdenſia“
und „Geſangverein Jung Hannover auf Grund des 8 8 des
Verſammlungs und Vereinsrechtes aulg. öſt hat. S 8 lautet:
„Für Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in Ver
ſammlungen zu exörtern, gelten nachſtehende Beſchränkungen:
a. ſie dürfen keine Frauensperſonen, Schüler und Lehrlinge als
Mitglieder aufnehmen; b. ſie dürfen nicht mit anderen Vereinen
gleicher Art zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung treten,
insbeſondere nicht durch Comités. Ausſchüſſe, Centralorgane

n Einrichtungen oder durch gegenſeitigen Schrift
el.

Eine wichtige Frage iſt jetzt dem Eiſenbahnminiſter Herrn
Thielen zur Entſcheidung unterbreitet worden. Bekanntlich ſind
ſogenannte „Arbeiter Billets nach den Vororten Berlins er
beblich billiger, als alle anderen Fahrkarten und werden deshalb
vielfach von Leuten der verſchiedenſten Berufszweige gekauft.
Nun meldet ein Berichterſtatter, daß vier Bedienſteten eines
Wirthes in Birkenwerder, die jeden Morgen mit der Nordbahn
dorthin fahren, neuerdings an dem hieſigen Schalter keine
Arbeiterkarten verkauft ſeien, weil ſie „nicht wie Arbeiter aus
ſähen.“ Die Weigerung ſei auch ſpäter aufrecht erhalten worden,
als die vier Leute eine des Wirthes vorlegtendaß ſie bei idm in Lohn und Brot ſtänden. Der Wirth ſoll
ſich darauf jetzt an den Eiſenbahnminiſter gewendet haben, mit
der Bitte um Auskunft darüber, wer zur Benutzung von
„Arbeiter-Billets“ berechtigt ſei. Do der Begriff Arbeiter
ein recht dehnbarer iſt, darf man auf die Antwort geſpannt ſein,

Jm Lager der bayeriſchen Patrioten' darf Viktoria ge
ſchoſſen werden, die von den Herren Daller und Walter auf
geſtellten beiden Landtagskandidaten ſind in Traunſtein ſowohl
wie in Jngolſtadt gewählt worden. Die Freude über dieſen
Sieg wird allerdings keine ungetrübte ſein. Denn in Traun-
ſtein brachte es der den Führern der ultramontanen Kammer-
fraktion ſo verhaßte „abtrünnige“ Dr. Kleitner auf die ſehr
reſpektäble Minorität von 52 Stimmen gegen die 68 Stimmen
des offiziellen Kandidaten Jlſrrtter woraus klar und deutlich
der argept. daß die Oppoſition gegen das Daller Walter'ſche
degiment in dem ehemaligen Wahlkreiſe des Dr. Rittler eine

ſehr ſtarke iſt. Wäre der Klerus nicht überaus eifrig für den
Kandidaten der Fraktionsleitung eingetreten, ſo wäre das
Reſultat wahrſcheinlich ein anderes geweſen. Daß in Jngolſtadt
der Kandidat der Fraktionsleitung, der Reichstagsabgeordn.
Dr. Schädler über den Pfarrer Waizenhofer ſiegen würde, war
voranszuſehen. Von den Gegnern der Parteivorſehung war
ihm erſt in letzter Stunde ein Gegenkandidat gegenübergeſtellt
worden, der es nur auf eine verhältnißmäßig geringe Zahl von
Stimmen bringen konnte. Gleichwohl wird die Wahrnehmung,
daß es auch in dieſem Wahlkreiſe eine nicht geringe Gequer-
ſchaft gegen ihr Regiment und ihre berühmte „Taktik“ giebt, den
Fraktionsleitern in ungngenehmer Weiſe zu denken geben. Der
neugewählte Jngolſtädter Abgeordnete dürfte übrigens berufen
ſein, in der „patriotiſchen“ Kammerfraktion eine hervorragende
Rolle zu ſpielen, wozu allerdings kein beſonderer Reichthum an
politiſchen und parlamentariſchen Fähigkeiten erforderlich iſt.

Der internationale Socialiſtencongreß
in Brüſſel.

Da ſich die Mitglieder des Sozigliſten-Kongreſſes am Diens-
tag um 2 Uhr vor der Maiſon du Peuple hatten photographiren
laſſen, begann, mit einſtündiger Verſpätung, um 3 Uhr die Nach
mittagsſitzung. Die Galerien ſind überfüllt, der Saal ſelbſt

Je nach der Eigenart des Betriebs, der Beſitzver-
theilung und der Sitten haben ſich die Arbeiterverhältniſſe
in Deutſchland natürlich auch ſehr verſchieden geſtaltet.
Von einem Theil der Rheinprovinz, von den Kleinwirthen
am Mittel und Oberrhein rede ich Jhnen heute nicht; wir
können wohl ein andermal eingehend über die Gegenden
mit ſtark parzellirtem Kleinbeſitz ſprechen. Jch rede auch
nicht von den großen Gebieten im Norden und im Süden,
alſo von weiten Theilen Bayerns, Weſtfalens, Hannovers,
Oldenburgs u. ſ. w., wo noch ein kräftiger Bauernſtand

auf ſeinem Hofe und Erbe hauſt. Da iſt das
perſönliche Verhältniß zwiſchen Beſitzer und Arbeiter ein
derartiges geblieben, daß man, wenn man es wiſſenſchaft
lich ausdrücken wollte, ſagen müßte, der Arbeiter ſei noch
direkt oder indirekt in dem Mitbeſitz der Grundrente ge-
blieben. Dort ſcheiden ſich Beſitz und Arbeit noch nicht
als einander gegenüberſtehende feindliche Mächte, dort
kleidet ſich der Arbeitslohn noch in die Form des Bezuges
von Naturaldeputaten, dort ißt der Knecht noch am Tiſche
des Herrn; er ſchwelgt mit dem Bauer, wenn es dieſem
gut geht, und er darbt, wenn es ihm übel geht. Da herrſcht
zwar auch Leidenſchaft, Sünde und Schuld, die nun eiu-
mal mit der menſchlichen Natur verknüpft ſind und mit
derſelben, wie unſer verehrter Ehrenpräſident Herr Pro-
feſſor Wagner richtig ſagte, auch immer verbunden bleiben
werden, aber ſie arten nicht aus in einen ſozialen Noth
ſtand, weil die Stellung des Arbeiters eine mit dem
familienhaften Betriebe verwachſene iſt.

Ganz anders aber hat ſich die Sache in Gegenden
mit ausgedehntem Großgrundbeſitz entwickelt. Auch dort
löſte ſich allerdings der Arbeiter nach Aufhebung der Leib-
eigenſchaft noch keineswegs vollſtändig von dem Betriebe
los, es bildeten ſich vielmehr Verhältniſſe heraus, welche
ihm eine wenn auch beſcheidene ſo doch auskömmliche und
ſichere Exiſtenz boten. Daß dieſe Verhältniſſe freilich nicht
überall normal und befriedigend geweſen ſind, läßt ſich
nicht leugnen. Wären ſie es geweſen, ſo würden ſie viel-
leicht widerſtandsfähiger geweſen ſein gegen die zerſtörender
Einflüſſe, die in vieken Gegenden ihre theilweiſe oder
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Die Präſidentſchaft des Tages wird von dem Dänen Knudſen
ind dem Amerikaner Sanial geführt. Erſterer iſt ein blonder,
unbedeutend ausſehender, ſtiller Menſch, der die gauze Leitung
der Verſammlung ſeinem Kollegen überläßt. Dieſer, ein wobhl-
beleibter Herr mit grauem Bart, Stahlbrille, ſanftem Organ
und wohlwollenden Manieren, ausgeſprochener BourgeoisTypus
anit einem Worte, erregt allgemeines Wohlgefallen durch die
meiſterhafte Art, mit der er ſich ſeiner Aufgabe entledigte. Seine
Ruhe iſt durch nichts zu erſchüttern und ſelbſt den ſtärkſten
Lärm übertönt und beſchwichtigt ſein mit prononcirtem engliſchen
Accent gerufenes „Ohr-deer!“ (Ordre, Ruhe). Das abſolute Ge-
genſtück zu ſeiner ſtoiſchen Regloſigkeit bildeten die zwei Spanier,
der Angrchiſt Grames, der ſeine Zulaſſung verlangte und der
Sozigliſt Jgleſias der weder Erſterer geberdete ſich wie
ein Raſender, ſprach unter Beihilfe von Händen und Füßen und
ſchien jeden Augenblick anf dem Sprunge, eine Bombe in die
Verſammlung zu ſchleudern. Jgleſias ſprach gleichfalls mit der
ganzen Gluth ſpaniſchen Temperaments, obwohl man ihn, ſeinem
blonden Haar und Vart nach, eher für einen Deutſchen halten
würde) nur war er um eine Nüance gemäßigter und brachte
ein ſpaniſches Jdiom mit vollendetem r lang zu Gehör.

Der Anarchiſt Levi, deſſen Verhaſtung am Mittag dieſes Tages
erfolgte und der mit eigentlichem Namen Merlino heißt, iſt ein
kleiner Mann mit wachsgelber Geſichtsfarbe und von Hunger
oder Gram tief eingefallenen Wangen. Er hat ſich bereits vor
zwei Jahren guf dem Pariſer Kongreß durch anarchiſtiſche Brand
reden bemerklich gemacht und iſt aus Jtalien wegen ſozialiſtiſcher
Vergehen nach Verbüßung einer mehrjährigen Kerkerſtrafe,
ausgewieſen. Liebknecht bemerkt, daß, wenn Levi-Merlino jetzt
die Freiheit wiedererlange, dies nur eine J r
Fälle ſei, wo ihn die Sozialiſten aus den Klauen der Bismarck-
ſchen Polizei unter viel ſchwierigeren Umſtänden gerettet. Das
werde erſelbſt ſeinen anarchiſtiſchen Genoſſen ſagen. Die Anarchiſten
laſſen den in der Verſammlung vertheilten gedruckten Einladungen
noch eine mündliche folgen, durch welche die Kongreßmitglieder auf
gefordert werden, am Samſtag Abend in einer anarchiſtiſchen
Verſammlung zu erſcheinen, die über die Frage berathen wird:
„Jſt der zur Zeit in Brüſſel verſammelte Kongreß berechtigt,
ſich einen „ſozialiſtiſchen zu nennen 2

er deutſche Delegirte Auerbach ſpricht hierauf
Namens der männlichen und weiblichen käufmänniſchen Ange-
ſtellten von Berlin dem Kongreſſe Gruß und Beiſtimmung aus.

Walker (Vertreter der Londoner Tiſchler: regelmäßige,
faſt ſchöne Züge; fangtiſche Augen; ſpricht mit beiſerer, aber

kräſtiger Stimme) fübrt aus: JDie Trade Unions verfechten in gleicher Weiſe wie die
Sozialiſten die Jntereſſen der Arbeiter. Die ganze Bewegun
der TradeUnions wird auf dieſe Weiſe auch damit enden, da
dieſelben ſozialiſtiſch werden.

Degendre (Vertreter der franzöſiſchen Hutmacher) klagt
über die ſchlimme Lage der Arbeiter in Folge der Maſchinen-
Produktion.

Bebel bemerkt: Die auf den erſten Punkt der Tagesord-
nung (Arbeiterſchutzgeſetzgebung und internationale Arbeiteror-
ganſſation) bezügliche Reſolution wurde in ihren erſten fünf
Theilen, die von den Deutſchen beantragt waren, einſtimmig von
der Fraktion agcceptirt. Die letzten Theile aber ſind gegen den
Willen der Deutſchen aufgenommen worden. Und darüber
möchte ich einige Worte reden. Jch betone mit allem Nachdruck,
daß die Deutſchen durchaus e e es ſei die Hauptauf-
gabe der Sozialdemokratie, alle Kräfte für die Schaffung einer
Arbeiterſchutzgeſetzgebung einzuſetzen. Wirmeinenvielmebr,
die Hauptaufgabe der Sozialdemokratie ſei,
dahin zu wirken, daß die gegenwärtige bürger-liche Geſellſchaft ſo raſchals wöglich vom Erd
bodenverſchwinde.“) Daber iſt es vor Allem

Dieſe Erklärung im Verein mit den im geſtrigen
Abendblatt reproducirten Reſolutionen bildete den Kernpunkt
der ganzen Verhandlung und dürften die geſammte civili-
ſirte Welt darüber aufklären, daß weder von einer Spaltung
innerhalb unſerer ſozialdemagogiſchen Parteien die Rede
ſein kann noch von irgend einer verſöhnlicheren Grund-
Ftimmung. Der Kampf gegen die jetzige Geſellſchaftsord-
nung wird auf's Neue proklamirt und durch die inter
nationale Verbindung aller Sozialiſten fortan noch an
Schärfe und Nachdruck gewinnen. Staat und Geſellſchaft
ſollen ſich's ad notam nehmen, was in Brüſſel jetzt prokla-

mirt worden iſt! Die Red.
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nicht minder. Eine erſtickende Atmoſphäre herrſcht in dem Raum. daßnöthig, die Arbeiter dabin aufzuklären,
ſie auf dem Boden der beſtehenden bürgerlichen
Geſellſchaft nichts Wirkſames erreichen können.
Da übrigens dieſe Geſellſchaft durchihre eigene
innere Morſchheit der Auflöſung entgegengebt,
iſt es im Beſonderen noch die Pflicht des So-
zigalismus, die Arbeiter in den Stand zu ſetzen,daß ſie, wenndergroßeZuſammenbrucherfolgt,
ſofort auf den Plan treten und den neuen Bau
beginnen können. Ueber dieſe Punkteſſind alle
deutſchen Sozialdemokraten einig. Und darumproteſtire ich bei dieſer Gelegenheit entſchieden gegen das Ge-
rücht, das man in anderen Ländern zu verbreiten geſucht, als
gebe, es prinzipielle Gegenſätze innerhalb der deutſchen Sozial

demokratie. 3Jch kehre nun zu der beutigen Reſolution zurück. Jn dem er-
wähnten letzten Theile wird die Einführung von internationalen
ArbeiterStatiſtiken verlangt. Wir meinen nun, der Kongreß
ſollte nicht Dinge beſchließen, von denen er ſich bei ruhiger
Ueberlegung ſagen muß, daß die Arbeiterſchaft nicht die Mittel
habe, um ſie auszuführen. Eine gute Statiſtik, die von den
Arbeitern ausgeht, iſt einfach unmöglich. Jmmerhin haben wir
beſchloſſen, gegen dieſen Punkt zu ſtimmen, da er die Einführung
der Arbeiterſtatiſtik nicht zur Pflicht macht. Der letzte Punkt
der Reſolution endlich beſagt, daß die Arbeiter allen Kandidaten
ihre Stimmen verweigern ſollen, die ſich nicht zur Verfechtung
der auf den Sozialiſten-Kongreſſen beſchloſſenen Forderungen
verpflichten. Dieſer Punkt geht uns Deutſchen nicht nur nicht
zu weit, ſondern vielmehr nicht weit genug. Jn Deutſchland
wird, von den Sozialiſten kein Kandidat gewählt, der das
ſozialiſtiſche Programm nicht voll und ganz anerkennt. Acceptirt
man aber die in der Reſolution gegebene Verhaltungsmaßregel,
ſo iſt ganz gut denkbar, daß auch ein Mitglied einer bürgerlichen
Partei ſich die Forderungen z. B. des Pariſer Kongreſſes zu
eigen mache. Wir aber wollen nur Sozialiſten wäblen. Da
jedoch für andere Länder, wo die Arbeiter noch nicht die voli-
tiſchen Rechte genießen, dieſer Punkt doch einen praktiſchen
Werth haben könnte, werden wir nicht gegen ihn ſtimmen, ſon-
dern uns der a enthalten. Jm Uebrigen aber ſei es
nochmals betont, daß die Arbeiterſchaſt ihr Erſtgeburtsrecht nicht
für ein Linfengericht, verkaufen darf.

Gelhy ſpricht im Namen der Handelsangeſtellten von Paris
im ſelben Sinne wie oben Auerbach.
J ber (Gera) verbreitet ſich über die Lage der Textil-

rbeiter.
Es wird Schluß der Debatte über Punkt 1 der Tagesord-

nung beantragt, aber abgelehnt. Die Debatte wird am Mittwoch
fortgeſetzt werden. Es wird mitgetheilt, daß ein Delegirter des
Sozialiſten Klubs aus Waſhington angekommen. Bei der
Reunion der Mitglieder des Kongreſſes in der Maison du peuple
ging es gar hoch her. 15 Reden wurden n eine nor
wegiſche und eine ſpaniſche darunter. Die „Marſeillaiſe“ wurde
in 3 Sprachen geſungen. Die Engländer ſangen nach der
Melodie von „Good save the Queen ein Friedenslied. Nachts
um 1 Uhr wurde zum Schluß die „Carmagnole“ getanzt.

Der Fall Vollmar wird nicht zur Sprache
kommen, da die Deutſchen, obwohl zum Thbeil
Vollmars perſönliche Gegner, jedes Eingehenauf perſönliche Zwiſtigkeiten vermeiden wollen,

Theater und Muſik.
Eines der Mitglieder des „Wallnertheater“Perſonals zu

Berlin, der in letzter Zeit durch ſeine Gaſtſpiele auch in Halle
ſo bekannt und beliebt gewordene Komiker Herr Büller,
wird dieſer Bühne unter der neuen Direktion nicht weiter ange-
bören. Herr Büller, der in Berlin die ſeiner künſtleriſchen Eigen-
art zuſagende Beſchäftigung nicht Fand, wird, ermuntert durch
ſein Gaſtſpiel-Glück, das er in dieſem Sommer auf's neue be-
währte, künftig nur noch gaſtiren und hat darum Engagements-
anträge, die ihm von verſchiedenen Seiten zugingen, abgelehnt.
Kern üller beabſichtigt ſpäter eine Theaterdirektion zu über
nehmen.
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Das Formular der Steuererklärung-
Das Formular der Steuererklärung, welches alle Perſonen,

die bisher mit einem Einkommen von über 3000 4 beſteuert
wurden oder wegen der Annahme eines ſolchen Einkommens
künftig zur Erklärung aufgefordert werden, nach dem neuen
Einkommenſteuergeſeß unterzeichnen müſſen, iſt in den ſoeben
ergangenen Ausführungsanweiſungen des Finanzminiſters, wie
folgt, feſtgeſtellt worden.

völlige Auflöſung herbeigeführt haben, die zur Auswander-
ung oder zum Wegzug verlockten und die dadurch vielfach
einen empfindlichen Arbeitermangel hervorgerufen haben.
Geben wir uns darüber ja keiner Täuſchung hin; nehmen
wir hier keine weiße Salbe, wie man zu ſagen pflegt, zu
Hülfe, ſondern ſehen wir die Verhältniſſe genau ſo an, wie
ſie ſind. Die Höhe des Arbeitslohnes ſtreifte und ſtreift
noch überall da, wo eine ſtändige Arbeiterſchaft die Regel
bildet, ziemlich hart an das zur Friſtung der Exiſtenz
einer Arbeiterfamilie Erforderliche heran. Wenn ich
Jhnen hierfür als Gewährsmann den Namen des Herrn
Paſtor Quiſtorp nenne, meine Herren, es iſt derſelbe,
der in den Evangeliſch-ſozialen Zeitfragen des Herrn Pro-

eſſor Baumgarten jüngſt eine gute Broſchüre geſchriebend die mir viel Stoff zum Nachdenken gegeben hat, ſo

reut es mich, bei dieſer Gelegenheit nicht nur meine faſt völlige
Zuſtimmung zu deſſen Ausführungen ausſprechen zu können,
ſondern zugleich Herrn Profeſſor Baumgarten meine Aner-
kennung dafür kundgeben zu dürfen daß es ihm gelungen
äſt, ſeinem Broſchürenunternehmen in den letzten Wochen
mehrere ſehr bedeutſame Schriften einzuverleiben. Er hat
damit den Weg betreten, der ſeinen Schriftencyklus den
Kreiſen aller zu ernſter Reformarbeit Entſchloſſenen zufüh-
ren wird, wenn anders der Wille zu ſolcher Arbeit in den
Herzen und Köpfen unſerer Volksgenoſſen feſt und zielbe-
wußt vorhanden iſt. Jch empfehle dieſe letzten Hefte,
namentlich auch die bedeutſamen Schriften der Herren
Paſtor Quiſtorp und Dr. Oldenberg, Jhrer beſonderen Auf-
merkſamkeit.

Paſtor Quiſtorp nun berechnet den Jahresverdienſt
einer Arbeiterfamilie mit Hofgänger in Pommern und
Mecklenburg einſchließlich Weide für eine Kuh, zwei Schafe,
Gänſe und Kartoffelland auf 750--780 Mark; zieht man
davon den Unterhalt und die Löhnnung des Hofgängers mit
250 (nach Anderen mit 230) Mark ab, ſo bleiben für die
Arbeiterfamilie ungefähr 550 Mark übrig, ſofern nicht er
wachſene Kinder den Verdienſt vermehren. Etwas gün-
ſtiger, namentlich in Bezug auf den Geldverdienſt, ſtellt
ſich die Sache in meiner Heimath, in dem ſüdlichen Theile
der Provinz Sachſen. Die Jahreseinnahme von Mann
und Frau Hofgänger giebt es dort nicht beträgt
760 bis 780 und 800 Mark. Dr. Borchard in Ummen-
dorf berechnet das Einkommen einer ſtändigen Arbeiter
famjlie im Magdeburgiſchen ziemlich gleich hoch; in Uepp-
lingen, wo noch Naturaldeputat üblich iſt, ſteigt nach ſeiner
Berechnung das Einkommen einſchließlich Baarlöhnung auf
über 1000 Mark. Dem gegenüber berechnet Dr. Borchard
den durchſchnittlichen Lebensbedarf einer ländlichen Arbeiter
familie auf 800 Mark. Freilich iſt dabei manches ziemlich
hoch veranſchlagt; wenn er z. B. für Schuhwerk 70 Mark

in Anſatz bringt, ſo iſt das für die üblichen Verhältniſſe ab
ſolut zu viel. Ebenſo halte ich es für zu hoch gerechnet,
wenn in dieſer Aufſtellung für Petroleum 19 Mark in Anſatz
gebracht werden; im Ganzen kann ich aber nicht anders
ſagen, als daß Dr. Borchard genau gerechnet hat, und
daraus ergiebt ſich dann, daß das, was ich beweiſen wollte,
richtig iſt, daß nämlich das Einkommen einer ſtändigen Ar
beiterfamilie, wenn nicht eigener Beſitz ergänzend hinzutritt,
ziemlich hart an das in Deutſchland zur Deckung eines be-
ſcheidenen Lebensunterhalts Erforderliche ſtreift. Das Beſte
über die Lage und Lohnuverhältniſſe der ländlichen Arbeiter
liefert noch immer im Ganzen und im Einzelnen die länd-
liche Arbeiterſtatiſtik des Herrn von der Goltz von 1874.
Der Jnhalt dieſer Statiſtik, auf die ich näher hier natür-
lich nicht eingehen kann, iſt ungemein lehrreich. Relativ
am beſten ſtehen ſich nach derſelben die ländlichen Arbeiter
mit theilweiſer Naturallöhnung, Deputat und eigenem Land-
beſitz oder Pachtland, am unſicherſten und kärglichſten da
gegen die freien Lohnarbeiter, alſo die „Einlieger“ ohne
eigenen Landwirthſchaftsbetrieb, und dieſes Verhältniß kehrt
in allen preußiſchen Provinzen ziemlich konſtant wieder.
Ueberhaupt, meine Herren, iſt es ein eigenthümliches Re
ſultat derartiger ſtatiſtiſcher Ermittelungen, daß die Lohn-
verhältniſſe in den öſtlichen Provinzen, wenn man die
Natnuralien angemeſſen berückſichtigt, garnicht ſo weit hinter
denen der Gegenden mit intenſiver Kultur zurückſtehen,
wenn das auch die Arbeiter im Hinblick auf die höheren
Tagelöhne im Weſten vielfach nicht anerkennen. Die Arbeiter
haben ſich eben durchweg daran gewöhnt, mehr und mehr
Bedürfniſſe in ihren Lebensunterhalt aufzuuehmen, die nur
mit baarem Gelde beſchafft werden können, und daher
ſtammt ihre große Bevorzugung des Baargeldes gegenüber
den Naturallöhnen. Wenn wir aber richtig rechnen, ſofinden wir, daß im Oſten die Lohnverhältuiſe gar nicht

erheblich ungünſtiger ſind als in der Provinz Sachſen und
in anderen mehr weſtlich gelegenen Gegenden; ja, in mancher
Beziehung will es mir ſcheinen, als ſeien die Lebensbeding-
ungen der Arbeiter im Oſten im Allgemeinen ſogar beſſer
als in meiner Heimath. Denken Sie nur daran, was es
heißt, Nahrung und Weide für eine Kuh zu haben! Jch
ſetze dabei freilich voraus, daß man den Arbeitern nicht
muthwillig ungeſunde und ſchlechte Weide giebt, was auf
das Gewiſſen der Beſitzer kein ſonderliches Licht werfen
würde. Wenn aber in dieſer Hinſicht alles in Ordnung
iſt, ſo iſt in der That die Weide für eine Kuh der Arbei
terfamilie außerordentlich viel werth. Bei uns haben die
Leute das nicht, da ſind ſie auf Ziegen angewieſen, aber
wo iſt das Futter für die Ziegen 2 (Heiterkeit.) Das
wird Gott weiß woher geyommen! Heiterkeit. Sehr

wahr!) (Fortſetzuna folgt,)

Stenererklärung
zum Zwecke der Veranlagung

d (Name) (Stand)

in (Wohnorth)zur Einkommenſteper für das Steueriahr

Mein ſteuerpflichtiges Einkommen einſchließlich des
mir anzurechnenden Einkommens meiner Haus-
baltungs angehörigen (ſ. Anweiſung Art. 6) nämlich:
Aumerkung: Hierneben ſind diejenigen

Angehörigen namentlich aufzuführen,
deren beſonderes Einkommen dem Steuer
pflichtigen anzurechnen iſt.

beträgt:
1. Aus Kapitalvermögen: Zinſen, Renten,

Dividenden, Gewinnantheile, Ausbeuten, geld
werthe Vortheile aus Kapitalforderungen jeder
Art Anweiſ. Art. s

2. Aus Grundvermögeun: Betrieb der Land
und Forſtwirthſchaft auf eigenen oder fremden
Grundſtücken, Verpachtung. Vermiethung, ander
weite Nutzung (z. B. Nießbrauch) von Liegen-
chaften und Gebänden, einſchließlich des
diethswerthes der Wohnung im eige-

nen a und des Geldwerthes der
im Haushalt Wirtb

7

nichtmeh-
als Max

Geſchäfts und Betriebskoſten (ſ. Anweiſung
Art. 17 bis 20)

4. Aus Gewinn

Anwaltspraxis, er Penſion, W
welche nicht unter Nr. 1 bis 3 begri
(ſ. Anweiſung Art. 21 bis 23)

Hiervon ſind abzuziehen:
(Die folgenden Ausgaben dürfen nicht, wie ſonſtige

Betriebs- und Geſchäftskoſten, von dem Einkammen
1 bis 4 vorweg zogen ſondern müſſen be

onders trri werden.a) Schuldenzinſen und Renten, 4 14
mit Ausnahme der Zinſen von Ge
ſchäftsſchulden, welche bei Setng
des Einkommens zu 3 berü ig
ſind (ſ. Anweiſung Art. 24) Gefammt-

r gegt W reetztwilligen Verfügungen) beruhenſ. Anweiſung Art. 41I. Nr. 4b und

t. 28 Nr. 2, 39)
e) Beiträge zu Kranken-, Unfall,Alters und Segen

Wittwen, Waiſen, Penſionskaſſen für
die eigene Perſon des Steuer
pflichtigen (wegen der vom Arbeit
45 zu entrichtenden Beiträge ſ.
lnweiſung Art. 25 Nr.

d) Lebensverſicherungsprämie an
die Verſicherungsgeſellſchaft u
Police Nr. (der Abzug iſt nur
im Höchſtbetrage von 600 Mark zu
läſſig, ſ. Anweiſung Art. 25 Nr. 2).

zuſammen

Mithin beträgt das Geſammteinkommen
Jn unſſtehenden Angaben iſt dasEinkommen eingerechnet, welches aus dem unter Nr.

außerhalb des vorſeitig bezeich-
neten Wohnortes belegenen Grund-
beſitze, Gewerbebetriebe bezogen
wird, nämlich aus:

Anmerkung: Hiernebeunkönnen Steuer
pflichtige mit einem Einkommen von
nicht mehr als Mark, welche
glauben, daß bei ihnen Umſtände vor
liegen, die eine Ermäßigung des Steuer
ſatzes gemäß 8 19 des Geſetzes recht
fertigen, die zur Begründung dienen-
den khatſächlichen Angaben machen.

Jch verſichere hiermit, die vorſtehenden Angaben
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht zu haben.

den ten 18
Anmerkung zu Nr. 1 bis 4. Feſtſtehende Einnahmen

ſind nach ihrem Betrage für das Steuerjahr, ihrem Betrage
nach unbeſtimmte oder ſchwankende Einnahmen nach dem Durch
ſchnitte zu berechnen (vergl. Art. 5).

Anmerkung: Als Beilage ſind abzudrncken die Abſchnitte
2 und 4 des erſten Theiles der Anweiſung S 19 des Geſetzes.

Zickzack.
Zwei echte „heilige“ Röcke!!! Aus Trier

kommt folgende famoſe Meldung: Nachdem am Dienſtag
allhier drei Geiſtliche ans Argenteuil eingetroffen waren,
fand nun am Mittwoch die Unterſuchung des hieſigen
heiligen Rockes ſtatt. Die Herren aus Argentenik
erkannten die Echtheit deſſelben an und er-
klärten die in ihrer Heimathsſtadt aufbewahrte
Reliquie für das Knabenkleid und die Trieriſche
für das Mänuerkleid Chriſti, ſo daß beide Re-
liquien als Ueberreſte zweier verſchiedener Ge-
wänder Chriſti gelten ſollenll!!

Einen kritiſchen Tag erſter Ordnung hatte
Falb für geſtern (den 19. Auguſt) vorausgeſagt mit der
bekannten Beſchränkung, daß eine Verfrühung um zwer
Tage vor dem bechneten kritiſchen Tage nahezu die Regel
bildet. Aus Nord nud Süd kamen Unglückenachrichten
über verheereyde Naturereigniſſe in den letzten Tagen, be
ſonders am Montag. Ueber die Wolkenbrüche in der
Saar- und Moſelgegend und in Tirol berichteten wir
bereits. Beſonders heftige Gewitter mit Hagelböen ſind
in Bayern aufgetreten. Jn Wüſſtenſelbitz (Oberfranken)
richtete ein ſolches an den Feldfrüchten ſowie auch an dem
faſt reifen Obſt großen Schaden an. Auf den Feldern

wurden Hagelkörner in der Größe von Toaubeneiery ge



inden. Was Kartoffeltraut iſt größtentheils abgeſchlagen
Korn abgeköpft und die Aehren ausgebentelt; nament

lich das faſt reife Winterkorn iſt völlig ausgeklopft. Jn
der Gegend von Walberngrün, Enchenreuth, Oberweißen-
bach, Helmbrechts, Meierhof c. iſt der Hagelſchlag noch
bedeutend ſtärker geweſen. Jn Hörſtein (Unterfranken)
wurde ein Mann vom Blitze getödtet und ein Knabe am
Beine gelähmt.

Die Nonne kommt jetzt in großer Zahl nach dem
Thiergarten in Berlin, ſowie in die Straßen der Stadt,
und fängt ſich maſſenhaft an elektriſchen Lampen. Jm
Thiergarten wurden ſämmtliche Arbeiter angewieſen, die
ſchädlichen Schmetterlinge ſoviel als möglich zu vertilgen.

Aus Bad Kiſſingen wird gemeldet: Der Fürſt
hat ſich wieder auf der „Bismarck-Waage“ wägen laſſen;
während ſein Körpergewicht bei der Ankunft 207 Pfund
Inicht 210 Pfund, wie irrthümlich gemeldet wurde) betrng,
ſtellt es ſich jetzt auf 205 Pfund.

Die Deutſche Geflügelzucht macht auch
in Afrika Eroberungen. Namentlich hat ein in Pieter-
maritzburg, Natal, wohnender Deutſcher, Herr J. Hüne-
berg aus Frankfurt a. M., um die Einführung und Fort-
zucht von Hühuern ſich Verdienſte erworben. Demſelben
wurden bei einer im Mai d. J. zu Pietermaritzburg ab

ehaltenen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in der Ab-
kheilung für Geflügel für dunkle und helle Brahma, Or-
57 und Plymouth verſchiedene erſte Preiſe zu Theil.

ie Times of Natal bemerkte damals, daß Herr Hüne-
verg durch Ablaſſung von Thieren vielfach den Grund
zur dortigen Geflügelzucht gelegt habe.

Aus Portsmouth (18 Auguſt) wird berichtet: Der
neue Feſtmarſch „Anglo-Franco“, componirt vom Kavell-
aneiſter Winterboitom, wurde ſchon auf der BadeEsplanade in
St geſpielt; er iſt eine Miſchung von Motiven derarſeillaiſe und der engliſchen Nationalhymne, und da letztere

dentiſch mit der dere Nationalhymne iſt, ſo hätte ein harm-
ger Beobachter günſtige Schlüſſe auf Friedensausſichten ziehen

önnen. Auch fand geſtern ein öffentlicher Zapfenſtreich ſtatt.
Heute Morgen wurden 30 Cadetten vom Uebungsſchiffe
Bougaiuville, welches geſtern in Portsmouth angekommen, in
er agen erſter Klaſſe nach London befördert, wo ſie die

Larine-Ausſtellung in Chelſea anſehen ſollen. Der Eigen-
khümer des hieſigen Theatre Royal hat dem hier anweſenden
MarineAttaché in London, Capitän Le Clerc, freien Eintritt
äns Theater für alle Offiziere und Matroſen angeboten Der
Marineminiſter Hamilton wird die Regierung bei dem Flotten-
r e gtreten Von Begeiſterung iſt einſtweilen noch wenig

u merken.
Ein neues ruſſiſches Spionengeſetz. An leitender

Stelle plaidirt die Nowoje Wremja für den Erlaß eines neuen
xuſſiſchen Spionengeſetzes und tbeilt zugleich mit, das Juſtiz

„miniſterium ſei bereits beſchäftigt mit den Vorarbeiten für eine
eviſion der in Rußland zur Zeit giltigen geſetzlichen Beſtim

ungen. Das Blatt giebt eine vergleichende Darſtellung der
eſetze in Frankreich, Deutſchland und Rußland, und weiſt nach,

aß, in Rußland fremde Spione uur in Kriegszeiten einer Be
trafung unterliegen (8271 des Militär-Strafgeſetzbuches), während

im Frieden ausſchließlich ruſſiſche Unterthanen deswegen be
ſtraft werden 256 und 425 des Strafgeſetzbuches). Aus den
Andentungen des ruſſiſchen Blattes ſcheint hervorzugebhen, daß
für die ins Auge gefaßte Reviſion die Geſichtspunkte des frau

öſiſchen Geſetzes maßgebend ſein werden. Irgend welcher bee Gründe für die Jnangriffnahme der Reviſion thut
as Blatt nicht Erwähnung.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Von den Mittheilungen des hieſigen Vereins für
Von den Mittheilungen des hieſigen VereinErdkunde iſt ſoeben der Jahrgang 1891 erſchienen Derſelbe

repräſentirt ſich als ein ſtattlicher Band von 256 Seiten, welcher
neben den Mittheilungen über das Vereinsleben und den Schrif
tenaustauſch eine Reihe von für die Landes und Volkskunde
des u höchſt werthvollen Arbeiten ſowie einenreichhaltigen Viteraturbericht über dieſen vom Verein ſeit Jahren
mit Erfolg gepflegten Zweig der Erdkunde enthält Die wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten, aus denen wir uns weitere Mittheilungen
vorbehalten, ſtammen von Prof. ör. Kirchhoff Halle (Die
territoriale Zuſammenſetzung der Provinz Sachſen), Paſtor r.
Borchard-Ummendorf (Zur Lage der ländlichen Arbeiter
im a un Prof. r. Maenß- MagdeburgJ. Bewegung des Elbwaſſerſtandes bei Magdeburg 1881--1890
bezw. 1841-1890: 2. Notiz über Erweiterung des Plauer Kanals
und über die Schleuſe bei der Magdeburger Citadelle) Pr.
Steinecke- Halle (Ueber den Einfluß der örtlichen Boden-
ſchätze auf die Entwickelung von Halle), r. Görcke Stettin
ene Beiträge zur Siedelungskunde des Mansfelder See und
des Saalkreiſes), Gymnaſiallehrer Dr. Fried rich Deſſau
1Beitrag zur Kenntniß der Verbreitung des Bibers), Dr. Vecken
Fted t- Halle (Rillen und andere Marken an den Kirchen und
Seufelsſteinen beſonders in der Provinz Sachſen), Hauptlehrer
ange Gardelegen (Phänologiſche Beobachtungen in der
Altmark), Prof. Br. Töpfer-Sondershauſen (Phänolo-
niſche Beobachtungen in Thüringen), Arzt A. Schuhe hie
heure Ergänzungen und Verbeſſerungen zu: „Die floriſti-
che Litteratur für Nordthüringen, den Harz und den proviu

zialſächſiſchen wie anhaltiſchen Theil in der norddeutſchen Tief
Sont Realgymnaſiallehrer Koepert- Altenburghänologiſche Beobachtungen aus dem Oſtkreiſe des Herzog-
khums Sachſen Altenburg aus dem Jahre 1890), Prof. O.
Größler- Eisleben (Ein i den Felſen gehauenes
Stammbuch bei Naumburg) und Gymnaſiallehrer Dr. Hen
ckel-Schülpforta (Notiz über den Borsdorfer Apfel).
Der Litteraturbericht zur Landes und Volkskunde der
Provinz Sachſen nebſt angrenzenden Landestheilen ent
halt 139 Bücherbeſprechungen von 17 Mitarbeitern.
Aus dem Bericht über das Vereinsjahr 1890/91 erwähnen wir
Folgendes: Der Thüringiſch ſächſiſche Geſammtverein für Erd
kunde umfaßt den Zentralverein zu Halle (11 Ehren, 30 korre
wondirende, 204 ordentliche und 8 außerordentliche Mitglieder),
ſowie die Zweigvereine zu Altenburg (39 Mitgl.), Blankenburg
a. Harz (15 Mitgl.), Magdeburg (65 Mitgl.), endlich 75 keinem
Theilverein angehörige Mitglieder, ſo daß im Ganzen dem Ge-
Kammtverein 447 Mitglieder angehören. Derſelbe hielt eine
Wanderverſammlung auf dem Hexentanzplatz bei Thale ab,
während im Zentralverein zu Halle 10, im Zweigverein zu
Altenburg 7, im Zweigverein zu Burg 1 und im Zweigverein zu
Magdeburg 6 Sißungen ſtattgefunden haben. welche durch zahl
reiche Vorträge den Theilnehmern des Jntereſſanten ſehr viel
boten. Der Verein befindet ſich nach der am Schluß des Bandes

egebenen Ueberſicht im Schriftenaustauſch mit nicht weniger als
60 Vereiuen, Jnſlituten, Redaktionen u. ſ. w., von denen 104

auf das Deutſche Reich 40 auf die öſterreichiſchungariſche Mo
narchie, 81 auf die übrigen europäiſchen Staaten, 25 auf Ame
rika, 2 auf Afrika, 5 auf Aſien, 3 auf Anſtralien entfallen.

Der Jahresbericht der Fortbildungsſchule des Kauf
männiſchen Vereins für 1890/91, erſtattet vom Oberlehrer
Dr. Wunder, iſt ſoeben erſchienen. Wir heben daraus hervor,
daß nach den Einzelbexichten der an der Schule unterrichtenden
Lehrer auch in dieſem Jahre nach allen Richtungen Fortſchritte
zu verzeichnen geweſen ſind. Nicht nur iſt die Zahl der Theil-
nehmer (347 gegen 296 Schüler im Vorjahre) eine größere ge-
weſen, ſondern die Leiſtungen derſelben ſind auch durchweg als
beſſere befunden worden. Beſonders iſt auch hervorzuheben,
daß die Schüler mit ernſterem Vorſatze viel regelmäßiger als

bisher den Unterricht beſuchten: es iſt, dies ein Beweis dafür,
daß die Verlegung des Unterrichts auf die Tagesſtunden, wie
ſie ſich in etwa 50 Handelslehrlingsſchulen ſchon ſeit Jahren be-
währt hat, auch hier ſich als vortheilhaft erwieſen hat. Aus der
Ueberzeugung heraus, daß die Leitung eines ſo großen Schul
weſens eine vädagogiſch bewährte Kraft erfordert, hat der Vor
ſtand des kaufmänniſchen Vereins geht Herrn Oberlehrer
Dr. Wunder mit der Leitung und Beaufſichtigung der Fort
bildungsſchule betraut. Dem Unterricht werden ferner neue
Gegenſtände eingereiht, die bisherigen Gegenſtände werden ein-
gehender und in inehreren getrennten Kurſen behandelt werden,
um die Nachtheile der verſchiedenartigen Vorbildung der Schüler
nach Möglichkeit aufzuheben dadurch wird die Berufung neuer
Lehrkräfte nöthig und die Aufwendungen ſeitens des Vereins
für dieſen Zweck noch größer werden. Hoffentlich werden dieſe
Beſtrebungen auch die nöthige Unterſtützung bei den Vereins-
mitgliedern finden und beſonders ein woch größerer Beſuch der
Anſtalt ihren Nutzen immer größeren Kreiſen zugänglich machen.
Aus dem Bericht erwähnen wir noch, daß im WinterKurſus
die Schülerzahl betrug im deutſchen Unterricht 21, Rechnen 56,
Schnellſchönſchreiben 49, doppelter Buchführung 40, Stenographie
18, Handelsgeographie 17, Franzöſiſch 23, Engliſch 30, Jtalieniſch
5, Turnen 40; im Sommer nahmen Theil 24 Schüler am
Unterricht in Schnellſchönſchreiben, 17 doppelter Buchführung,
7 Stenographie. Jngeſammt beſuchten 221 Perſonen, welche
147 Geſchäftsfirmen angebörten, den Unterricht, davon nahmen
66 an je einem, 66 an je zwei, 42 an je drei Kurſen Theil. Für
das Jahr 1891/92 iſt in Ausſicht genommen Unterricht in
Deutſch (1 Kurſus), Rechnen (3), Schnellſchönſchreiben (2),
doppelter Buchführung (1). Stenographie (3), Handelsgeographie
(1), Franzöſiſch (3), Engliſch (3), Jtalieniſch, Spaniſch, Geſang
und Turnen (je 1); an der Anſtalt werden dabei außer dem
Leiter derſelben 13 Herren thätig ſein. Die Aufnahmeprüfung
und Zuweiſung der Schüler in die betreffenden Abtheilungen er
folgt Donnerstag, den 27. Auguſt, für die drei erſterwähnten
Unterrichtsgegenſtände und Freitag, 28. Auguſt, für die übrigen
Kurſe Abends 8 Uhr im Unfterrichtslokale: gr. Berlin 13, I. Die
Lehrlinge haben hierzu ihr letztes Schulzeugniß mitzubringen.

i Die Ausſtellung für volksverſtändliche Geſundheits-
und Krankenpflege (Hygieniſche Ausſtellung) welche am Frei-
tag, Nachmittag in den Räumen des „Prinz Carl in
Halle a. S. eröffnet und 8 Tage dauern wird, verſpricht eine
eine ſehr intereſſante und reichhaltige zu werden. Es haben ſich
gegen 100 Firmen angemeldet, welche die mannigfachſten, in das
Gebiet der natürlichen Geſundheitspflege einſchlägigen Artikel
zur Anſicht bringen. Mit der Ausſtellung iſt am Sonntag,
Montag und Dienstag der erſte Congreß der deutſchen
Naturärzte verbunden.

a Zur Krankenverſichernng. Jnfolge behördlicher Anregung
haben in unſeren ländlichen Bezirken eine große Anzahl von
Gewerbetreibenden, welche eigene Söhne als Geſellen oder Lehr
linge beſchäftigen, vielfach erhebliche Summen an die Ortskranu-
kenkaſſe nachzahlen müſſen, da dieſelben für ihre Söhne die ge
ſetzlichen Krankenverſicherungsbeiträge nicht entrichtet haben.
Der 8 3 des Kranken-Verſicherungs- Geſetzes befreit auf ihren
Antrag nur folche Perſonen, welche im Krankheitsfalle minde-
ſtens 13 Wochen auf Verpflegung in der Familie des Arbeit-
gebers oder auf Fortzahlung des Lohnes Anſpruch haben.
Wollen daber Eltern ihre von ihnen beſchäſtigten Kinder von
der Krankenverſicherungspflicht befreien, ſo bedarf es eines ſchrift
lichen Antrages des Verſichernngspflichtigen und eines ſich im
obigen Sinne ausſprechenden Garantieſcheines der Eltern, welcher
bei der Kaſſe einzureichen iſt.

Jm Kaiſerpanorama deſſen Vorzüge und treffliche
Darbietungen wir jüngſt bereits in einer Beſprechung würdigten,
ſind in dieſer Woche 50 treffliche Anſichten von Helgoland
und Hamburg ausgeſtellt, deren Beſichtigung dem Publikum
nur warm empfohlen werden kann. Jn nächſter Woche wird
man Gelegenheit haben das herrliche Salzkammergut mit
den gewaltigen Gebirgspartien der Alpen und den Schönheiten
der alten Stadt Salzburg bewundern zu können. Wie wir
hören wird das Panorama, das im Hotel garni zur Tulpe“
ſich befindet, während des ganzen Winters hierſelbſt verbleiben,
und allwöchentlich neue Darbietungen gewähren.

d. Ein kritiſcher Tag I. Ordnung war nach Profeſſor
ges der geſtrige 19. Auguſt. Nun Regen, Sturm und herbſt-
iche Witterung hat uns derſelbe zur Genüge gebracht! Hoffent-

lich aber iſt mit dieſem böſen kritiſchen Tage nun endgültig die
lange Siebenſchläfer-Regen- Periode beendigt und es nimmt nun
T wie es ja heute glücklicher Weiſe den verheißungsvollen An
ſchein hat, eine Reihe ſchöner Sommertage ihren Anfang,
welche von Allen, Städtern wie beſonders Landbewohnern,
ſeit Langem ſo ſehnſüchtig herbeigewünſcht werden!

Die hieſige Kriminalpolizei hat einen Hochſtapler,
der mit gefälſchten Wechſeln Schwindeleien vorgenommen hat,
feſtgenommen. Er nennt ſich Schuhmacher Lange und führte
bei ſeiner Feſtnahme, noch eine Anzahl gefälſchter Wechſel über
2900 3000 2c. bei ſich. Ferner wurde vorgeſtern ein
Poſtſchaffner verhaftet, welcher ſeit Jahresfriſt fortgeſetzt
Packete und zwar ausſchließlich ſolche, die an Soldaten gerichtet
waren, beſtohlen hat.

Obdachlos meldete ſich am Dienstag in Köthen ein 15
Jahr alter Böttcherlehrling aus Halle a/S. welcher ſeinem
Lehrmeiſter entlaufen war. Das ſaubere Früchtchen wurde
geſtern wieder nach hier zurücktransportirt.

a Unglücksfall. Der Bäckergeſelle Thon bierſelbſt hatte
das Unglück, beim Holzhacken ſich mit einem ſcharfen Beile die
linke Hand durchzuſchlagen, infolge deſſen ärztliche Hülfe ſich
ſchnellſtens nothwendig machte.

7 Leichenfledderer. Heute Morgen gegen 2 Uhr begab
ſich der Dienſtmann F. nach dem Bahnbofe, um bis zum, Mor
gen dort 8 verweilen, da er nicht in ſeine Wohnung konnte.
Er ſetzte ſich an einen Tiſch und ſchlief bald feſt ein. Als er
aber heut Morgen erwachte, machte er die Bemerkung, daß man
ihn um ſeine Geldtaſche mit ca. 20 Mark Jnhbalt, die er in der
Hoſentaſche trug, während ſeines Schlafes erleichtert hatte.

Verhaftet. Leider müſſen wir das ſchreckliche Vorkomm-
niß mittheilen, daß geſtern hierſelbſt ein Arbeiter wegen Sittlich-
keitsverbrechens an ſeinem eigenen Kinde verhaftet worden iſt.
San ſentlich trifft den ſchändlichen Verbrecher die unnachſichtlichſte

raſe.
w. Unfallschronik. Geſtern Nachmittag kam auf dem

Hofraum der Metallwaagrenfabrik Krauſenſtraße 1 ein Unglücks
fall inſofern vor, als der Dachdeckerlehrling K. von hier beim
Verlaſſen des Grundſtücks mit einem Handwagen einem größeren
Geſchirre zu nahe kam. Der Lehrling wurde von dem Wagen
erfaßt, kam zu Falle und wurde von einem Rade derartig ge
ſtreift, daß ihm ein Knöchelbruch zugefügt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtaltet.

Fs Saatgutlieferung. Infolge einer Zuſchrift des land-
wirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen macht die Direktion
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen c.
Folgendes bekannt Der landw. Verein für Rheinpreußen be-
abſichtigt, für die nächſte Herbſtbeſtellung Winterweizen zur Saat
aus der Provinz Sachſen zu beziehen. Die Direktion des Cen-
tralvereins zu Halle erſucht daher die Herren Landwirthe,
welche Saatgaut abzugeben haben, Proben und Offerten zur ge
neigten Zeit gefälligſt an dieſelbe einſenden zu wollen.“

K Frehburg, 19. Aug. (Der Vorſtand der Deut-ſchen Turnerſchaft) hat in ſeiner letzten Verſammlung
beſchloſſen, zur Erbauung einer Ruhmes- und Turnhalle hier-
ſelbſt einen Beitrag von 15 000 zu gewähren Es ſind bis
jetzt nun zu dieſem Zwecke 25000 4 eingegangen, ſo daß mit
v Bau in der allernächſten Zeit der Anfang gemacht werden

ird. Seehaufen i. A, 19. Augnſt. Gutachten über
Conkurrenzpflügen.) Der landwirthſchaftliche Verein
zu Seehauſen-Altmark hat innerhalb ſeines Vereinsbezirkes neben

dem ſchönen, milden, durchlaſſenden Lehmboden auch Thonboden,
er in Witte Arie de liürit der Bearbeitung ganz be-

ſondere Schwierigkeiten entgegenſtellt. Der Wunſch, für den
letztgenannten Boden einen paſſenden Pflug zu finden, geb die
Anxegung zu dem Fgrenehrt en und es wurden dem
entſprechend drei Feldſtücke dieſer Bodengattung auf der Feld-
mark Seehauſen-Altmark als Arbeitsfeld ausgewählt. Herr
Profeſſor r. Wüſt-Halle leitete die Beurtheilung der Pflüge-
Der Concurrenz waren unterſtellt: 1. Mehrfurchenpflüge, 2.
Einfurchen-Sagtpflüge. 3. Tiefculturpflüge. Zu der Brüfung
waren eingeliefert: 7 Dretfurchenpflüge, 7 Zweifurchenpflüge.
EinfurchenSaatpflüge und 10 Tiefeulturpflüge. Von den Drei-
furchenpflügen wurde einer und von den Zweifurchenpflügen
wurden zwei vor der rn enaferückggracn die übrigen 30
Pflüge wurden eingehend geprü Bei der Prüfung zeigte
ſich, daß von den 10 Tiefeculturpflügen kein einziger brauchbare
Arbeit lieferte, und es war zu bedauern, daß kein Sack'ſcher
Pflug mit Waſſerleitung zur Stelle war, denn ein ſolcher hätte.
nach den Erfahrungen mit angefeuchteten Handgeräthen zu
ſchließen, vielleicht in dieſem Boden arbeiten können. Der Bau
art und dem Preis der übrigen Pflüge (46 bis 100 .4) nach
hatten nur die bedeutendſten Pflugfabrikanten ausgeſtellt. Bei
den meiſten dieſer Pftüge iſt nur Eiſen und Stahl zur Her-
ſtellung verwendet; die Räder haben erſetzbare Achsbüchſen und
die Schagre ſind mit Mutterſchrauben am Pfluge befeſtigt. Die
Prüfung der Pflüge wurde derart gehandhabt, daß die gleicheu
Richter die Arbeit und Handhabuüng bei allen Pflügen be-
urtheilten, während andere alle Kraftmeſſungen ausführten.
Hinſichtlich der Arbeit, Leiſtung und Handhabung ergiebt ſich,
daß verſchiedene Pflüge, welche in der Arbeit vorzüglich waren,
wieder hinſichtlich der Leiſtung und Handhabung zn wünſchen
übrig ließen. Es ſei deshalb nur kurz ewige daß unter allen
Pflügen der EinfurchenSaatpflug von H. F. Eckert-Berli,n
(Pr. 54,50 und der EinſurchenSaatpflug von Rud. Sack
Plagwitz (Pr. 64.4.) als die für die Bearbeitung des ſchweren
Bodens am geeignetſten befunden wurden. Da der Vergleich
der einzelnen Eigenſchaften dieſer beiden Pflüge nirgends weſent
liche Unterſchiede aufweiſt, o könnte bei der Wahl höchſtens noch
der verſchiedene Preis ſowie die Entfernung der Fabrik in Be
tracht kommen.

o Nordhanſen, 19. Aug. (Witterung. Brotvpreiſe.
Nachdem die ſiebenwöchentliche Regenperiode des „Sieben-
ſchläfers“ am Abend des letzten Sonnabends mit einem ſchweren
Gewitter abgeſchloſſen hatte und drei ſchöne Sommertage
folgten, ſo glaubte und hoffte man, daß nunmehr günſtiges Ernte-
wekter eintreten werde; ſtatt deſſen haben wir heute wieder un-
unterbrochenen Regen. Der Roggen ſteht in unſerer Gegend
zum größten The le noch in Mandelhaufen draußen und fängt
bereits an auszuwachſen. Jn den Roggenähren findet ſich in
dieſem Jahre auffallend viel „Mutterkorn“. Seit dem letzten
Sonnabend koſitet hier bei allen Bäckern das Siebenpfundsbrot
T. ein auswärtiger Brotfabrikant läßt ſich für ein ſolches
Brot ſogar 1.4 5 zahlen und die hieſigen Bäcker werden
ihm in den nächſten Tagen folgen.

2 Blankenhain, 19. Aug. (Schrecklicher Fund.) Vor-
geſtern früh fanden einige Erntearbeiter in einem Kornfelde den
Leichnam eines anſtändig gekleideten Herrn, welcher daſelbſt
ſchon längere Zeit gelegen haben muß. Der Unglückliche hatte
ſich mit einem Raſirmeſſer die Pulsadern geöffnet, außerdemſich noch mehrere Revolverſchüſſe beigebracht. Nach einer von
ihm in ſein Notizbuch niedergeſchrieb. Bemerkung haben ihn ge
ſchäftliche Verluſte zu der grauenvollen That veraulaßt. Die
Perſon des Selbſtmörders iſt bisher noch nicht ſicher ermittelt:
vor etwa 10 Tagen hat im Gaſthof zum Bären in Blanken-
hain ein Fremder übernachtet, der ſich als Kaufmann Wendt-
aus Halle a. S. in das Fremdenbuch eingetragen hat und der
fortgegangen war, ohne ſeine Zeche beglichen zu haben. Man
nimmt an, daß dieſer Mann mit dem Selbſtmörder identiſch iſt

W Eiſenach, 19. Ang. (Beſuch der Kaiſerin Wie
verlautet, wird ſich die Kaiſerin nach Beendigung der Kaiſer-
parade bei Gamſtädt am 14. September zu einem Beſuche der
Großherzoglich ſächſiſchen Herrſchaften nach der Wartbur a
begeben.

T Ans Thüringen, 19. Anguſt. (Feuer. Verbaft-
ung. Goldene Hochzeit. Unglücksfall.), JnKönigshoſfen bei Eiſenberg ſind die Wohn und Wirtb-
ſchaftsgebäude. des Gutsbeſitzers Oskar Braune mit Ausnahme
des Kuhſtalles vollſtändig niedergebrannt. Leider hat
der Beſiher, der auch den Verluſt theurer Wirthſchaftsmaſchinen
zu beklagen hat, nur ſehr gering verſichert. Die Art der Ent-
ſtehung. des Schadenfeuers iſt zur Zeit nicht ermittelt. Der
früher in Sonneberg anſäſſig geweſene ſozialdemokratiſche Par-
teiführer Maler Burkbardt, welcher ſich den gegen ihn
ſchwebenden Prozeſſen durch die Flucht entzog und zu den an
geſetzten Verhandlungen nicht erſchien, iſt nunmehr zwangswei e
von Berlin in das Sonneberger Amtsgerichtsgefängniß einge
liefert worden. Am Sonntag ſeierten die Mund'ſchen Eheleute in
Kl.-Wenden im Kreiſe ihrer Familie die goldene Hochzeit.

Auf der Eiſenbahnſtrecke WerdauWeida, zwiſchen den Sta-
tionen Seelingſtädt und Gauern, vernu glückte vorgeſtern
Abend mit dem letzten nach Weida fabrenden Zuge der Schaff-
ner Gebhardt aus Weida, indem er während des Koupierens
der Fahrkarten vom Trittbrette fiel und zwar ſo unglücklich, day
ihm der Zug über beide Beine und den einen Arm ging. Ge-
ſern Mittag erlöſte der Tod den Aermſten von ſeinen Qualen-

S Aus Sachſen, 19. Aug. (Verſchiedenes.) Prinz
Georg von Sachſen traf geſtern Abend, aus Dresden
kommend, in Leipzig ein, um heute die dort garn.ſonirenden
Regimenter zu beſichtigen. Jn Thalheim ſuchte die Frau
des Hausbeſitzers Neubert, welche ſich ihres Mannes ent
ledigen wollte, um ein von dieſem nicht geduldetes ſträfliches
Verhältniß mit einem Schmiedegeſellen fortſelzen zu können, den
erſteren durch Beilhiebe im Schlafe zu ermorden. Der Unglück-
liche wurde mit zerſchmettertem Kopf an der Stubenthür aur
gefunden, lebt aber noch und giebt, wenn auch nur geringe,
Hoffnung auf Geneſung. Das gabſcheuliche Weib wurde ver-
haftet. Das am 11. d. M. in dem Orte Särka bei Weißen-
berg ſtattgehabte Schadenfener, welches mehrere dem Herrn
Rittergutsbeſitzer Richter gehörige Wirthſchaftsgebäude mit
Erntevorräthen vernichtete, iſt, wie nachträglich ermittelt wor-
den, von einem 6 jährigen Knaben angelegt worden. In
Märkersdorf bei Chemnitz brannte in der Nacht zum
Dienstag, wahrſcheinlich in Folge böswilliger Brandſtiftung.,
die Scheune des Gutsbeſitzers Naumann mit allen Vor-
räthen nieder. Bereits vor zwei Jahren verlor Naumann zwei
Gebäude ſeines Gehöftes durch Feuer. Zwei geriebene
Gauner, die Weber Schmidt aus Hummelshain und
Meinelt aus Sölmnitz wurden nach Verübung, ſchwerer
Diebſtähle in Werdan dingſeſt gemacht. Dieſelben haben ſich
eingeſtandenermaßen regelmäßig bei Wittwen, ſo in Neuſtadt
a. O., Zeitz, Grimma, Frankenberg, Glauchau und Crimmitſchau,
eingeiniethet und ſind dann am nächſten Morgen unter Mit-
nahme alles Erlangbaren, ſelbſt nach Sprengung der
Schlöſſer, verſchwunden. Die Gauner dürften allem Vermuthen
nach ihr unſauberes Handwerk noch in verſchiedenen anderen
Städten ausgeübt haben. Dem Dienſtmädchen Anna
Ertel aus Chemnitz und dem Väckergeſellen Johann
Oscar Un ger aus Flöha iſt für die von ihnen am 5. Mai
mit ganz beſonderer Entſchloſſenheit und unter eigener Lebens
gefahr bewirkte Errettung eines Kindes vom Tode des Er
trinkens die Lebensrettungsmedaille in Silber mit
der Znguiß zum Tragen derſelben am weißen Bande verliehen
worden.

Ueber ein heiteres Jntermezzo, welches dem Prinzen
Georg von Sachſen, der Prinzeſſin Mathilde, ſowie den Prinzen
n Georg und Albert nebſt Gefolge am 17. d. Mts. in
Meißen paſſirte, als dieſelben eine Fußwanderung elbabwärts
beendet hatten und nach der Dampfſchiffſtation „Karpfenſchänke
überfuhren, berichtet das „Meißner Tagebl. wie folgt: Da die
hohen Herrſchaften im ſtrengſten Jncognito reiſten, war ſelbſ
verſtändlich von ihrem Eintreffen nichts bekannt und der Jähr-
knecht vollends hatie nicht die geringſte Ahnung, daß er Anuge-
hörige, der ſächſiſchen Königsfamilie überſehen durfte. Unglück-
licher Weiſe war nun gerade die zur Ueberfahrt zu bennhende
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Schaluppe friſch getheert worden. Ahnungslos hatten die hohen
Platz genommen und erſt als die Ueberfahrt be-

endet war, merkten die Theilnehmer an dieſer Waſſerfahrt, daß
eine geheimnißvolle Kraft ſie an den Sitzen feſthielt. Nach
einiger Anſtrengung gelang zwar die Befreiung von dem weich
gewordenen Theer, die Kleidung der hohen Reiſenden zeigte
aber deutliche Spuren des gehabten Mißgeſchickes. Nicht ſehr
erbaut darüber betrachteten die Fahrgäſte ſich gegenſeitig, als
der Fährknecht im beſten Sächſiſch die Geſchädigten mit den
Worten beruhigte: „J, das iſt weiter niſcht! Nähmen Se nur
e Biſſel Butter oder Pölroljum, da gieht's glei wieder raus,
deswegen gieht der Gurkenhandel furt!“ Dieſer Troſt verſetzte,
wie das „Meißner Tagebl.“ ſchreibt, die Herrſchaften in die

eiterſte Stimmung und noch ſpäter auf der Weiterfahrt nach
dieſa ſoll der Zwiſchenfall Stoff zur Heiterkeit gegeben haben.

Bäder und Sommerfriſchen.
Bäderfrequenz. Es weiſen auf: Soolbad Elmen

(11. Aug.) 3859 ſage Bad Elſter (15. Aug.) 4298 Kur
gäſte, 1249 Paſſanten, Freienwalde a/O. (10. Aug.) 2743
Kurgäſte, Bad Nenndorf (16. Aug.) 1486 Kurgäſte, Pyrmont
115. Aug.) 6680 Kurgäſte, 4115 Paſſanten, Teplitz u. Schöngn
(17. Aug.) 5608 Kurgäſte, Thale (15. Aug.) 1036 Kurgäſte,
3 eſonten, Bad Wittekind (4. Ang.) 303 Kurgäſte, 205

aſſanten. rmAus aller Welt.
Edinburg, 17. Auguſt. Die Nachricht von der glücklichen

Rettung der Mannſchaft ünd Fahrgäſte eines deutſchen Dampfers
durch den Kapitän des Dampfers Lancelot von Leith traf ſoeben
ein. Die „Marianne“ von Hamburg war auf der Reiſe von

ongkong nach Singapore begriffen, als ſie am 11. Juni unge-
ähr 400 engliſche Meilen vor Hengtgua auf ein Korallenriff
feſtrannte. Ein Boot mit ſieben Matroſen ſetzte aus, um Hong-
kong zu erreichen und Hülfe zu holen. Nachdem es, acht Tage

auf den Wellen umhergetrieben war und die Jnſaſſen bittere
Noth gelitten hatten, gelang es ihnen endlich, die Aufmerkſam-
keit des Dampfers Hangchow auf ſich zu ziehen, von dem ſie
aufgenommen und nach Hongkong gebracht wurden. Der deut-
ſche Konſul veranlaßte, daß ſofort ein Kriegsſchiff von Singa-
gore ausgeſandt wurde zur Hülfe der vierzehn zurückgebliebenen
Matroſen und Fahrgäſte. Der Kapitän des „Lancelot“ hatte
inzwiſchen von den Schiffbrüchigen vernommen und beſchloß
nach ſeiner Abreiſe von Hongkong nach den Unglücklichen aus
zuſpähen, um wenn möglich Rettung zu bringen. Glücklicher-
weiſe konnte er ſeine Abſicht ausſühren. Am 29. Juni, 18 Tage
nach dem Schiffbruch, fand er das Schiff, und zwar gerade noch
zeitig genug, um die Leute vor dem ſichern Untergang zu be-
wahren, denn ſchon zwei Stunden nach ihrer Auſnahme an
Bord des „Lancelot“ brach ein fürchterlicher Orkan los, der die
„Marianne“ in Trümmer zerſchlug. Bei ihrer Ankunft in
Singapore überreichten die Geretteten dem Kapitän des „Lance-
ot“ ein inniges Dankſchreiben für ſeine edle That.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
CLoncurs-Eröffnungen. Schuhmacher Otto

Bauerfeld, in Allſtedt. Badeanſtallsbeſitzer Karl Wächter in
Apolda. Uhrmacherx Ernſt Albin Gläſer in Altchemnitz (Chemnitz.)
Cigarrenfabrikant Emil Arthur Ebold in Greiz. Buchdruckerei-
beſitzer Friedrich Wilhelm Krollmann in Guben. Kaufmann
Paul Albrecht in Radewell (Halle a. S.). Fleiſchermeiſter
Gottfried Karl Saſſe in Kleinzſchocher (Leipzig). Klempuner-
meiſter Paul Hoffmann in Pößneck. Handelsfrau Cbriſtiane
Wilbelmine, verebel. Arnold, geb. Mißbach, in Meinersdorf
r im Erzgebirge.) Cigarrenhändler Franz Kirſch in
HOlvickau.

Berliner Börſe vom 20. Auguſt 1891.
Anfangsconurſe 12 Uhr 20 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 148,90 Duxy-Vodenbach 216 50119,60 Buſchiiehrader 1327.Franzoſen
Sombarden 4020 Elbethal 88660Disconto-Commandit. 167,75 Gotthardtbahn 126,25
Handels- Geſellſchaft 130,75 Jtal. Mittelmeer 92,25
Dresdner Bank 131, Warſchau Wien 202,50Darmſtädter Bank 130 80 5 Italiener 89,90
Nationalbank f. D. 110, 4 Ungarn 89,nternationale Bank 91, 4 Egypter 96,30

ortmunder Union 64,75 Ruſſ. Noten 208, 75
Zaurabürte 114,35 Hiberniag 152,80Bochumer Guß 110,50 Gelſenkirchen 150,Mainzer Eiſenb. 108,80 Harvpener 179
Marienburg-Mlawka. 5425 Dannenbaum 116.50
Oſtpreußiſche-Südbahn 72,40 Dynamit-Truſt 129,
VLübeck-Büchener 147. Nordd. Lloyd 16910

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 20. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

Reichsanleihe à 105,50 *Laurahütte 114,70
do 97,30 Dortm. Union St.-Pr. 64,75v a 83,60 Gotthardbahn 127,Conſols 105.20 Oeſtr. CEred.Actien 149

d n“/ do 97140 Franzoſen 11950838,70 Lombarden (440,50NeueR Reichsanleihe und *Niebeck Montanwerke 168,60
„„Sonſols 83,50 Cröllw. Papierfabrik
v 2“Landſch. Ctr.- Pfd. 93 90 *Harpener Kohlen 179.90
a 581,90 u. Süd- Weſt 753,70Disconto-Commandit 168,10 4 Oeſtr. Goldrente 9540
Darmſtädter Bank 131.50 üng. do. 8910
Deutſche Bank 142 JItal. Renten 8987Berl. Handelsgeſellſch. 128, *80. Aiuſſ. 97

2Dresdner Bank 131, Hehſtr. Noten 17220Bochumer Gußſtahl 11110 Ruſſ. do. 205,
S Tendenz: feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 245,--, Auguſt 242, September 237,75 beſſer.
R gen loco 248, Auguſt 255, September 239,50 ruhig
Hafer loco Auguſt 170,50, September 159, feſt.
Rüböl: September 62,60 matt.
Spiritus (70er Wagre) loco 51,80, Auguſt 51,60, September

49,70 flau. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,20.

Fondsbörſe. Die bedeutende Gewinnziffer des Semeſtral
abſchluſſes der Deutſchen Bank iſt von allen Seiten ſehr günſtig
aufgenommen worden und vermochte es auch, einen befeſtigen
den Einfluß auf alle Börſengebiete auszuüben. Die ſtarken
Blankoabgaben, welche geſtern von der Baiſſepartei in der Zu
verſicht eines weiteren Rückganges gemacht wurden, konnten
heute nur mit einigen Schwierigkeiten gedeckt werden, und
ſteigerten beſonders Bankwerthe und Bergwerksaktien ihre Curſe.

eide Kategorien hatten mehrprozentige Aufbeſſerungen zu ver
Zeichnen, und behielten bis zum Schluß ihre feſte Stellung bei.
Oeſterreichiſche Bahnen, für welche man geſtern noch recht matt
geſtimmt war, lagen heute ebenfalls recht feſt und wurden
namentlich Duxer und Buſchtiehrader bei ſſeigenden Preiſen leb

aft gehandelt. Auch unſere heimiſchen Bahnen konnten auf
eckungen weſentlich avancieren. Renten, deren Feſtigkeit geſtern

ſchon hervorgehoben wurde, verharrten auch heute in günſtiger
Tendenz. Ruſſiſche Noten beſſer bei regem Verkehr. Privat
discont 32 Wir wollen noch bemerken, daß zur Befeſtigung
des Marktes auch die Nachricht beitrug, daß in Rußland wahr
ſcheinlich kein Ausfuhrverbot für Weizen erſcheinen werde.

Gelreid ebörſe. Die Vörſe war für Weizen guf höhere
Vew-Yorker Preiſe feſt, bei mäßigen Umſätzen zog Auguſt eine
Mark an, Herbſt blieb unverändert und bintere Sichten ver-
loren 1 Mark. Roggen in lebhaftem Handel; bei gutem Be-
gehr hielten ſich die Preiſe auf nabezu geſtrigem Werth bei

feſter Haltung. Effective Waare rommt weriß an, da die Land
leute mit der Ernte beſchäftigt ſind und die feuchte Beſchaffen
heit das Dreſchen erſchwert. Hafer weniger begchtet und faſt
unverändert. Rüböl ſtill und etwas billiger. Spiritus ſetzte
70 Pf. bis 1 Mk. höher ein, auf ſtärkes Angebot ſchwächten
ſich die Preiſe ſpäter bis auf 80 Pfg. unter geſtrigen Schluß ab.

Magdeburger Börfſe vom 19. Auguſt 1891.

Reichs- Anleihe 8 5 4Magdeburger Stadt Obligationen 3 93,50 bz.Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5Deſſauer Gas Obngationen 48Div. p. St
1889 5 1890

Magdeburger Allgem. r oaſts, Aet. p. St
300 Mk. vollge zahlt 30 30 7do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.

mit Einzahlung I 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 25 32hlung
do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.

hlungdo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt J 45 45
Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4
Chemiſche Fabrik BuckauActien 4Deſſaner Gas Actien 4Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4
Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4

do. Bankverein Antheile 64

4
4

4

4

e
S
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tet tn el

do. Bau und Ereditbank-Actien 12 8
do. Bergwerks,Actien 2 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 9 J 23do. Privatbank,Actien 5do. StraßenbahnActien 10 9Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 3

i e Buckau-Actien I 2 e 78Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik-Aktien 4 20 20

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J Si
Stamm- Prior. 6 7 1 6,o. o.Emiſſion von 1891 bz.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Portsmonth, 20. Aug. Der Empfang der
franzöſiſchen Flotte iſt bei prächtig em Wetter
glänzend verlaufen. Die Flotte traf um 4 Uhr
vor Spitheat ein. Der „Elan“ mit dem franzöſiſchen
Botſchafter an Bord fuhr der Flotte entgegen. Kurz vor
5 Uhr kam „Marengo“ in Sicht der engliſchen Flotte und
hißte unter den üblichen Salutſchüſſen die engliſche Flagge.
Die Landbatterien erwiederten den Salut. Gegen 7 ühr
ging das Geſchwader, umringt von einer zahlreichen Boots
flottille bei Cowes vor Anker.

Florenz, 20. Aug. Auf der Bahnſtrecke Bologna-
Florenz brach in einem Coupee erſter Claſſe
Feuer aus. 5 Perſonen ſtürzten ſich aus den Fenſtern
und erlitten hierbei ſchwere Verletzungen.

Trieſt, 20. Aug. Eine Zeitung meldet aus
Maſſanah: 6 Kavalleriſten wurden wegen Hochver-
raths zum Tode und einer zu 15jähriger Galeerenſtrafe
verurtheilt

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Berlin 20. Auguſt. Da das ruſſiſche Kaiſer-

paar die Rückreiſe von Dänemark nach Rußland zur See
machen wird ſo iſt der Beſuch des Kaiſers in
Deutſchland, und der der Kaiſerin in Paris ans
geſchloſſen.

Düffeldorf, 19. Aug. Verſammlu Mi er deutſchen
Jngenienre. Heute Morgen 7 Uhr 50 Min. fuhren fämmt-
liche r mittelſt Sonderzuges nach Duisburg, wo
eine Vereinsſitzung in der Tonhalle abgehalten wurde. Prof.
R. Krohn ſprach über die Verwendung des Flußeiſens zum
Brückenbau, legte die verſchiedenen Herſtellungsarten des Fluß-
eiſens dar und kam zu dem Schluſſe, daß für Brückenbauten,
wo zuverläſſiges und gleichmäßiges Material erfordert werde,
das baſiſche Martin Eiſen dem Thomas-Eiſen vorzuziehen ſei.
Anknüpfend an das Mönchenſteiner Unglück machte er dem
Ingenieur zur ſtrengſten Pflicht, jede Neuerung vorher ſorg
fältig zu prüfen, da die Sicherheit des Bauwerks erſte und
weſentlichſte Bedingung ſei. Dozent W. Hartmann hielt einen
äußerſt intereſſanten Vortrag über eine dynamiſche Theorie der
Dampfmaſchine, und Jngenieur Fr. Geck beendete die Reihe
der Vorträge mit einer Abhandlung über den Rhein Weſer
ElbeKanal und deſſen hohe Bedeutung für die Jnduſtrie. Der
ſelbe werde 20 Millionen Tonnen Stabl und Eiſen zur Ver
wendung bringen.

Trieſt, 20. Auguſt. Bei Vareſe ſtieß ein über-
füllter Perſonenzug mit einem Laſtzuge zuſammen.
Ueber 20 Perſonen wurden ſchwer verletzt.

NewYork 20. Auguſt. Eine Feuersbrunſt zer
ſtörte in Yackſonhille in Florida 13 Geſchäfts und 60
Wohnhäuſer. Viele Perſonen wurden durch eine während
der Feuersbrunſt entſtandene Dynamit- Exploſion ver
letzt. Der Schaden wird auf über 1 Million Dollar
geſchätzt.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Petersburg, 20. Aug. Das Gerücht von einem be

abſichtigten Verbot der Weizenausfuhr oder der Einfüh-
rung eines hohen Ausfuhrzolles auf Weizen wird von der
See Telegraphenagentur als unwahrſcheinlich be-
zeichnet.

Berlin, 20. Auguſt. Das in London verbreitete Ge
rücht, Miquel habe dem Kaiſer eine Denkſchrift überreicht,
welche eine dreimonatliche Aufhebung der Kornzölle em
pfiehlt, wird beſtunterrichteterſeits von Anfang bis zu Ende
als erfunden bezeichnet.

Vom internationalen Sozialiſtenkongreß
in Brüſſel

(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.)
Hrüſſel, 19. Auguſt. Der Kongreß hörte nach einander

die Amendements von RabanAmerika, Adler-Wien, Fraenkel,
Allemann und Vaillant-Paris an, welche ſämmtlich unter faſt
einſtimmiger Billigung des Kongreſſes eine ſchärfere (2)
und klarere v der Beſchlüſſe der erſtenKommiſſion bezüglich der Arbeiterſchußzgeſetz-
gebung und der Stellung zu den bürgerlichen Parteien dahin-
gehend verlangen, daß der Klaſſenkampf betont und erklärt
werde, das Proletariat habe ſein Hauptaugenmerk zu richten
auf die Erringung der politiſchen Gewalt als
das geeignetſte Mittel zu ſeiner ökonomiſchen Befreiung.

Holmes-England erklärt darauf, daß die engliſchen
Gewerkmalſen trotz des dringenden Wunſches, Hand in
Hand mit den Sozialdemokraten zu geben, ſo ſcharfe Faſſung
nicht annehmen könnten, wenngleich ſie im Princip einverſtanden
ſeien. Die engliſchen Gewerkſchaftsdelegirten erklärten ſchließlich,
im Princip den Klaſſenkampf anzunehmen und der Kongre
notirt durch Acclamation unter großem Enthu-
ſiasmus die ſo amendirte Reſolution. Die Engländer
beantragen noch eine Manifeſtation aller Delegirten fur den
Frieden und die Völkerverbrüderung auf dem Schlachtfelde von
Waterloo. Volders theilt dem Kongreß mit, daß Merlino nicht

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle) J
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usgeliefert wird und bereits nach England abgereiſt ſei. Seine
Ausweiſung ſei nur wegen Bannbruchs erfolgt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 21. Auguſt:

Wolkig, veränderlich, theils ſonnig, mäßig warm, dann
Regen, lebhaft windig. Sturmwarnung für die Küſten.

(SW.-W.) Strichweiſe Gewitter.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 18. Auguſt 1891.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Schulze und Luiſe
Schröder, Schüßzengaſſe 20 und Mühlberg J. Der Barbier
Albert Walther und Auguſte Forberg, Landwehrſtraße 5 und
Streiberſtraße 16. Der Poſtaſſiſtent Karl Wettzel und Minna
Mäder, Berlin und Martinsgaſſe 3/4. Der PoſtSekretär Her
mann Fritſch und Alma Prahmer, Vor dem Steinthor 11 und
Hedwigſtraße 4. Der EiſenbahnStations-Diätar Jakob Koch
und Frieda Pamperin, Halle und Oſterburg. Der Fleiſcher

Steuber und Marie Paul, Steinbrücken und Sanders-
eben.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Gottlieb Wenzel ein Sohn,
ohann Paul. r Poſt Dem Gaſtwirth Reinhold Meye ein
ohn, Willy Kurt, Raffinerieſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter Paul

Krüger eine Tochter, Bertha Luiſe, Wilhelmſtraße 4. Dem
andarbeiter Richard Dix eine Tochter, Chriſtiaue Friederike
Linna, große legene 4. Dem Kaufmann Emil Böter ein

Sohn,, Georg Emil Udo, An der Glauchaiſchen Kirche 2. Dem
Schloſſer Guſtav Düver eine Tochter, Gertrud Helene, Doro-
theenſtraße 7. Dem Bierhändler Julius Koch ein Sohn, Otto
Franz Julius, Sternſtraße 1. Dem Schmiedemeiſter Adol v
ein Sohn, Otto Adolf Arthux, Mühlgraben 12. Dem Gaſtwirt
e Brecht ein Sohn, Friedrich Heinrich Walther, Nikolai

raße 4. Dem Schmied Wilhelm Planert ein Sohn Augul
riedrich Otto Wilhelm, Streiberſtraße 13. 2 unehel. Söhne.

Geſtorben D
Franz Wilhelm, 2 Jahre, Schmiedſtraße 8. Des Bäckermeiſterler Ella, 2 Monate Leſſingſtraße 38-

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 15. Auguſt 1891.

Eheſchließung: Der Handarbeiter F. E. G. Siegmann und
F. T. 2. J. Kurth. Eichendorffſtraße 38.

Aufgeboten: Der Zuſchneider K. G. R. A. Krahmer und S.
L. Braune, Auguſtſtraße 6. Der Bahnarbeiter F. N. Sander
und A. A. F. Kienaſt, Halle u. Triftſtraße 7.

Geboren: Dem Handarbeiter E. G. M. Labes eine Tochter,
Anguſtſtraße 48. Dem r E. R. Zimmas ein Sohn,
Angerſtraße 11. Dem Strafanſtalts-Aufſeher H. Seyfarth ein
Sohn, Advokatenſtraße 92. Dem Landes-Productenhändler R.
G. Herrmann eine Tochter, Reilſtraße 5. Dem Fabrikarbeiter

Gallus eine Tochter, große Brunnenſtraße 47. Dem Former
l. O. Albrecht, ein Sohn, Wlartlepſtrage 6. Zwei nneheliche

Söhne, Auguſtſtraße 60 und Wittekindſtraße 36. Eine uneheliche
Tochter, Hoheſtraße 10.

Geſtorben: Die ledige F. Penne, 22 Jahre 7 Monate 20 T.,
Böckſtraße 8. Des Handarbeiter J. Schulze Sohn ein Jahr 3
Monate, große Brunnenſtraße 5. Des Handarbeiter F. Holzhauſer Sohn, 4 Jahre 6 Monate 11 Tage, Seydlitzſtraße 4.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronpriuz. Fabrikanten Delf mit Gemahlin g.

Hamburg und Billing aus Siegmaringen. Juſtizrath Holl
mann aus r Rechtsanwalt Seidewitz aus Göttingen.

stud. Heckert aus Dresden. Ingenieur Kaſſel.
Direktor Hellmuth aus Eiſenach. Rentiere Frau Diem-

hardt aus Straßburg. Kaufleute: Sulz aus Leipzig, Jager
aus Wiesbaden, Genthen aus Nordau, Friedrich und Meyerſtedt
aus Berlin, Herz aus Aachen, Hellbing aus Magdeburg, Kretſch
mar und Bermann aus Hannover, Kürſten aus Wittenberg,
Pauleit aus Deſſau und Schild aus Caſſel.

umilien- Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

„„Verlobt: Fräulein Marie Schmidt von Schwind mit Herrn
Rittiſſt. Carl von Alten, Eſchberg b. Saarbrücken und Schönfelo
b. Stendal. Verw. Frau Marie von Löbenſtein, geb. v. Tümp
ling mit dem Kreisdeputirten Hrn. Georg Freiherrn von Zedlitz
u. Neukirch auf Neukirch, Breslau u. Kainzenbad, Oberbayerr.
Frl. Margarethe Reich mit Herrn Polizei-Lieutenant und Lieut.
d. Reſ. Maximilian Encke, Neu-Babelsberg und Berlin. Frl.
Elſe Heucke mit Hrn. Prem. Lieutenant Conrad von Decheno,
Parchim. Frl. Toni Hamann mit Herrn Gerichts- Aſſeſſor Dr.
jur. Scheven, Berlin und Kottbus. Fräulein Elsbeth Bötel mir

rn. Aſſiſtenzarzt Dr. med. Karl Budde, Börßum und Herforo-
See hie Simon mit Hrn. Oberlehrer Dr. Hermann Nohl

erlin.
Verehelicht: Herr Bürgermeiſter Heinrich Peters mit Fräu

lein Klara Banuſch, Dömi
Geboren: Ein Sohn: rn Oberförſter J. T. Hermes

Naumburg b. Kaſſel. Hru. Reg.-Baumeiſter Georg Büttner,
Berlin. Hru. Baumeiſter Franz Wunderlich, Bückeburg. Eine
Tochter: Herrn Premier. Lieut. von Goerſchen, Düſſeldorf.
Hrn. Haupmann Emil von Schrader, Potsdam. Hrn. Premier-
Lieutenant a. D. Theodor von Scheve, Berlin. Hrn. Amtsrichter
Hülſemann, Gehren.

Geſtorben: Herr Pfarrer und KreisSchulinſpektor Hermann
Poettcke, Berlin. Hr. Oberſt Ferdinand von Ziegler und Klipp
hauſen, Bromberg. Hr. Kommerzien-Rath Karl Röhrs, Ragas-
Hr. Poſtdirektor, Hauptmann a. D. Hermann Krüger, Berlin.
Hr. Ziegeleibeſitzer Fritz Lehmann, Honkels-Ablage. Hr. Ober
Landesgrichts-Sekretär, Kanzlei-Rath Zimmerling, Poſen. Fr.
Rittmeiſter a. D. Clémence von Stammer, geborne Kenens,
Norderney. Fr. Marie Warſchauer, geb. Mendelsſohn, Char
lottenburg. Frau Anna Wendler, geborne Niegiſch,
Magdeburg- Buckau. Verw. Frau Aſſeſſor Margarethe Vorn
müller, geborne Olligſchlaeger, Potsdam.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag den 21. Auguſt Vorm. 9 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiakonus Pfanne.
Zu Glaucha: Freitag den 21. Auguſt Abends 8 Uhr Vibel-

ſtunde, Vicar Hecker.
2 T T-T-D c -—]”-l-ClTl[ÖOCC'CTCſC SrrSCCm-nvſC T ſmj T T n

Amtliche Bekanntmachung.
Die ſtaatseinkommenſteuerpflichtigen Cenſiten der Stadt

Halle, welche mit der bereits bis zum 8. d. Mts. fällig ge
weſenen Einkommenſteuer pro II. OQnartal 1891/92 nöch
im Rückſtande ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nun-
mehr ſchleunig an die Königliche Kreis- Kaſſe zu zahlerr,
widrigenfalls die Einziehung im koſtenpflichtigen Zwangsver-
fahren erfolgen müßte.

Halle a/S. den 14. Auguſt 1891.
Der Königliche Rentmeiſter.

ubro.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle

BVeruntworfliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony t
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnete
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und
r derſelbe J. V. für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil beide
u a e. den: Chefredakteur Anthony 10 11, Redaktenr Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition (Myſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiteniſt geöffnet don 7 h. rwittags dis 7 Uhr Abends
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Zweite Beilage zu e 194 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Freitag 21. Auguſt 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

v

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

GSSSSSSGSCGCT.P.P. a e
llötel Stadt Hamburg.

Halle A.FWegenſber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
13600] F“. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

S IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
jeder Beziehung 513599u d. Draheim.

Halle a. S.

Continental-Motel Leistner.
Haus J. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

S 496. (l11091Beſitzer C. Leistner.
Central Hotel.
Halle a. S. Amn Markt.

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschüftsreisenden best. empfohlen.

Solide Vrgſe.
13392] W. Weber.lotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Atrdebabn nach allen

tungen.Logis ſchon von C. 1,50 an.
Bäder im r Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel du Norcd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-triſche (Jelenbtung. Central Warm-

ar heizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.

[lötel goldene Kugel.
W Nächſt ge Geie 22 Hotel I. Ranges

am Bahnhof [11392durch Neuerungen bedeutend obere ert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hlötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnbof, am

11085)] 3zixke, Bes.,
früher lang. Reise-College.

JVictoria-Hötel,
Halle g. S., am Riebegplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant Solide Preiſe.
Bäder im r Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.
9000

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am bhiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ Hummer,
alle Delicateſſen der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich dem hoch-

wohllöbl. Officiercoxps während
der Manöver- Tage ganz

2 ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant „zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 34 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche

Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFreybergbräu, ſowie des be
liebten Münchener Minäd'l.

Reichhaltige Speiſekarte
1788] W. Lauenroth,
Grüwm's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauranut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Plirsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Freyberg- Bräu,

O. Kl. Märkerstr., 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

Villard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügtiches Bier. Mittagstiſch

S v. 1--3 Uhr. Carl Braunse

fo r r

SunhIe's
Wein- und Bier Reſtaurant

Zum Rebstock““Halle a. S. Beruburgerſtraße 30
Eleg. Localit. ſep. Zimmerauchf. Vereine,

Gute K Küche, civile Preiſe,Nee Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Svatenbräu von Gabriel Sedimeyr-

Reſtaurant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets Jpreiswerthe Speiſekarte. A. Vorzügl.Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Mönch
Kindl, Vöhniſch Bier (Michelob). W.

Paul Heinrich.

Nach beendeter Jnventur offeriren wir:
Zurückgeſetzte
en Tiſchdecken,

u t
Teppiche, Vortièren,

öbeſſtoffreſte,

Läuferreſte, Bettvorlagen und Kinder
wagendeckenzu angerge e n billigen Preiſen.

Arnold
Halle a. S.

Troitzsch,
Gr. Steinstr. 9

begteWestphi, u. Dwickauerl okomobilekohlen,

Schmiedenußkohlen, Schmelzkohlen, Böhmiſche Salonkohlen.

Ferdinand Schulze, Magdeburgerſtraße 26.

u eegarantirt rein, länd v im Saat. Zogg
abzugeben und ſteht mitStams dorf t

gen
mporlirkem Saatgut hat

uſtern gern zu Dienſten P. Peffer, h Firma gegen 20 Pf. B. Krö

Das größte reine Roggenbrod liefert

e Wunſch in
Pfennig, W Nachnahme.

S Apotheke in Großenbehringen,

Gr. Ulrichstr. UlIrichetr.W. Assmann, e
empfieblt [14112ſein beſtändig großes Lager eonierbleter Gemüſe, als: Erbſen, Bohnen,

tangenſpargel, Schnittſpargel, Fiſchconſerven, Sardinen in Oel, Delikateß
heringe, Bricken, Apbetit-Sild, Hummer und Lachs in Doſen, neue Ananasin Doſen, alle Sorten Käſe, fr. ger. Aale, feinſten Aal in Gelée, fr. ger.
Lachs, neuen Caviar, neue Voühzeringe, neue Gurken, ſowie ſämmt-
liche Delicateſſen der Saiſon, täglich fr. ruſſ. Salat, Schüſſeln mit feinem

Wurſt und Fleiſchaufſchnitt werden auf's Veſte ausgeführt.

Auf! nach Preyburg a, d. Unstrut.
Schönster Sonntagsausfing!

Sonntags-Rückfahrkarten Mark 3,20 in II. Claſſe
nach Freyburg a. Unſtrut Mark 270 in X. Claſſe.

Meine ſchönen neuen Säle mit großen Gärten halte zum Beſuch beſtens 9
empfohlen

13616) AermanmGoſtwirthſchaft der W von Kloß
Am heutigen Luge peginnt bei mir die Ansogbe derTolonſal Forſe

zu amtlichen Preiſen, ſowie der Antbeilſcheine an Geſellſchafts-ſpielen von je 50 Looſen. Wer ſich zunächſt genauer unterrichten
will, wird gebeten, einen Proſpect zu verlangen. 14123

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

HBifcharcdi schrocecdkel, Halle a. S.
Houptagentur für Halle und Umgegend Große Ulrichſtraße 48.

Sr. Cigarren-Aufſckion.Sonnabend, 90 22. ds. Mts., Vorm. 10 Uhr

beginnend, werden Magdeburgerſtr. 43 in unſerem Lager-
ſpeicher für fremde Rechnung daſelbſt lagernde en. 176 Mille
Qualitäts-Cigarren, darunter laut Aufgabe: (14024

echte Havanng, Yara-Cuba, St. Felix, Bahia, Uſſaramo, SWiexikaner, Borneo, Java, Sumatra u. a. S. S
alles in verſchied. Partien, öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Zoern Steinert, Speditions-Geſchäft.

Wo
Eine alte große Verſichernngs- Anſtalt erſten Ranges ſucht für ihre

Lebeus- und Unfall-Verſicherungs- Abtheilung eventl. auch für die Feuer-
verſicherungs-Branche für Halle a. S. und Umgegend,

woſelbſt ſie gut eingeführt iſt, einen

General-Agenten,
welcher in beſſeren Kreiſen verkehrt und ſich mit Fleiß und Jntereye dem
Abſchluſſe von neuen Verſicherungen zu widmen bemüht ſein muß. Proviſionen 8
und ſonſtige Bezüge ſind recht günſtig.

Bewerbungsgeſuche werden unter T. J. 14 durch die Annoncen-
Exbedition von Rudolf Mosse, Magdeburg erbeten.

Möbeltrausporte

Und agerung
werdenbestens ausgeführt

s w. Uanse, Halle S.,
Bahnhofstrasse 5. 9908

Mitglied der dentschen Möbeltransport-Gesellschaft.

[14043

e S SJ S ee e

Beſtes eiſernes Baumaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Sänlen,

Fenſter, Treppen e.
am Eiserne Viehbarrièren

ſiefere zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specigalität. Zahlreiche

Referenzen.
Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen

unentgeltlich [136411
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

Fnlle a/S. GiebichenſteinD. E. eutert.,
Iürschfleisch, goldſriseh

à 40 Pfg. im Tofringer Hof bei

a 5) BReiche.
„Covang u. Italieniso

Emilie von Cölln,
Concertsängerin. Vophienstr. 9

Glacé- Handschuhe
für Herren mit 2 Drückknopf, (un-zerreißbar) für Mk. 1,50. 13980

J
Gr. u 34, Ecke d. alt. Promenade.

Roß und Viehmarkt
in der Stadt

Carl Koch, Herrenſtraße 1und die bekannten Verkaufsſtellen.

T Thüringer
Himbeerſaftſebo gekocht, haltbar, ſehr aromatiſch,

hat einige Lentner abzugeben auf

Weinflaſchen, à Pfund 45
[14077

Herzogthum Gotha.

Gebirgs-Preisselbeeren
beſte, doppelt verleſene Waare, treffen
heute ein und ſind in 1 EentnerKörben

n im Thüringer Hof“ bei
1409 Reiche

ummi- Artikel
ſämmtl. Pariſer Svbezial. d Greußen

am Freitag, den 25. Septemb. 1891.
Kein Standgeld- Gute Ställe.

für Herren und Damen (Neu-
heit, Ausführl. illuſtr. Preis
liſte in verſchl. Couv.

ninlselilrMoadeburg. Der Mogigtrat,

Theater d. Kaiser-Säle,

Freitag, den 21. Auguſt:
Zweites Gaſtſpiel des Herrn

Leon Resemann,Reiſf-Reiflin C e m
Schwankm. Geſangi.5Act. v. G. v. Moſer
Reif-Reiflingen r Reſemann-

Anfang 8 Uhr.
Zur Nachricht: Die Vereins Säle

ſind während der Zwiſchenakte
nach dem Theater geöffnet. Zur Bquemlichkeit für das p. t. Publikum
iſt ein kaltes Buffet aufgeſtellt. [14124

„PrinzCarl“.
Freitag Abend nach

Eröffnung der Ausſtellung:

Garten Concert

Entree 15 Pfg. 14115
Das Comitbée.

ſch Verreise am 24.
August auf 4 Wochen.

D. EEGBZE-
h kgeaeEcceqg eDr. Carl Schütze.Wasserheilanst. Sommer u. Winter

Bad Kösen, Thüringen,

90000000000.0000000000009
Täglich friſche Süßrahm-

afelbutter,
Frauſtädter u pe Frankfurter

en,Delikaten Dugelhliten, gek.

Schinken,

3

r Braunſchweiger und

Cervelatwurſt,

3
O
3

Alle feineren Wurſtwaaren,
Große ger. Elbaale, Flundern,

Bücklinge Rhein und
lachs,Aſtrachaner und Mat Caviagr,

Neue Oelfardinen,
Kronenhnummer, Zungen ze.,

Feinſten ſaftigen Schweizer
ſowie alle Sorten

Tafelkäſe, weſtf. Pumbernickel S
[14122 S

8leim K&Windwüller, z
Leipzigerſtraße 95/96.Sovdree e de
ff. Cerv elatwurſt,

Winterwaare, à Pfd. 1,50,ff. Rothwurſt, harte,
Winterwaagre, à Pfd. 0.80,

Braunſchweiger Mettwurſt,
à Pfd. 1,20, empfiehlt

6222020 a a

empfehlen

WV. ASs aB.Gr. Ulrichstr. 27.

Loose
der Lotterie für das

Krankenhans in
Deutſch Oſtafrikg,

Ziehung 1. Oktober 1891,
W a l Mark, rund

der Lotterie der Wei
mariſchen Ausſtel-
lung für Kunſt und

Kunſt Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891,
Hauptgewinn im Werthe v. 50000

1 Mark, mr
ſind zu haben in der

Uxpedition der
Hallischen Zeitung
W Für Ueberſendung 10 Pfg. Porto

bei d w.
veorſoren

eſtern Abend ein Stück Kette eines
ürkiſenſchmuckes auf der gr. Ulrichſtr.

zwiſchen Kaiſerſälen und Goldenem

Schiffchen. abzuc Raſenplatz. än. v Belohunn
geben in der Exved. dieſes Blattes



M Zur
Mütter, beachtet die
ſogenannten

greifendem
Dieſe Seifen ſind alſo

KLinderpflege.
J Beim Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder iſt die Güte des Waſchmittels von allergrößter Wichtigkeit.

grösste Vorsicht bei Wahl der Seife.
inderſeifen haftet der Uebelſtand an, daß ſie 2u voharf gelaugt sind, mäthin die Haut an-

Kinde äusserst schädlich, beeinträchtigen dessen Gedeihen. e

So vielen gebräuchlichen Toilette der

Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden und reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter
Vollkommenheit

Laut chemischer Prüfung ist sie unverfüälscht rein, vollkommen neutral, absolnt frei von üder-
schüssiger Lauge oder scharfüätzenden Zusüätzen, reinigt vorzüglich, ohne die Haut zu verletzen, und verleiht
der Haut Weichheit und Gätte,

Wohl keine andere Seife der W

R zum Waschen und Baden der Säuglinge und Kinder T
verwendet zu werden, keine andere kommt ihr an Wirkung gleich. Die Haut wird zart, weiß und geſund, das Kind be
indet wohl;

Doeringes Seife
6,müät der Eule“,)

elt als die Doerings Seife verdient

Spannen, Kein Brennen oder Jueken, Kein Wandsein,
e r Keine inſectſöse EBntzündang der Haut.

Zu haben in alle a. d. S. bei: Oscar Ballin, Helmbold c Co.Albin Hentze, R. Hochheimer, vorm. J. Büderfeldt., Leipzigerſtr. 85/86, Jul. Hübnev, Feirgiger-
ſtraße 77, Rud. Jacobi, Emil Jahn, gr. Märkerſtr. 6, Rich. Jelchmann, Ernst Jentzseh, A. E.
Fohn, Geschw. Isäng, Geiſtſtr. 58, K. Kaiser, Gebr. Keller Nachfigr., Franz Kluge, Friſeur,
G. Oss wald, Geiſtſtr. V. A. Patz, H. Quarätseh, Leipzigerſtr. 54, Queitseh, gr. Ulrichſtr. B. Richter,
Karl Sanatz, Frau R. Sachse, gr. Klausſtr. 12, B. A. Scheidelwätz, Geiſtſtr. 67, AIb. Schlüter Wachf.
Georg Uber, A. Steinbaenh, Drog. Königſtr. 16, Rich. Teichmann, Wörmli gr.

eg 29, Georg ZTeising, gr. Stein u. gr. Ulrich
dele v. Guailtieri, Neunhäuſer 3/4.

E. Walther, Glauchger Kirche, Stein

ütter, vers ucehet! mDoerings Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und dieſe ärztliche Anerkennung muß voll
überzeugen, daß für unſere Kleinen Doerings Seife die zuträglichste, die nützlichste,

die beste Seife der Welt ist.
Preis 40 Pfg. per Stück.

u

M. Waltsgott,
tr.-Ecke, F. Zinke.

ehe

Wegweiſer
Archävlogiſches Muſenm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12 Uhr.
.„„Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 83-1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 24 r nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,

voringChriftl. Mägdeherberge, Martha
haus, Sophienſtraße 6.

PDenkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Anguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal ſür die 1866 ge
kallenen Krieger, alte Promenade
Denkmal ſür die 1870/71 gefallenen
Hallenſer, Markt.

Digkoniſſenaänſtalt nebſt Martin
ſtift, i 6. Frangeſge Stiftungen Haupteingang Franckeplatz 1.

KIiniKen. Chirurgiſche Klinik
agedurgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
won Bramann. Frauenklinik, Magde
vurgerſtr. s. Direktor Geh. Med. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. MediziniſcheVlinit, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. »Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geb. Med.
Poty rof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwarßtze. Nerven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med. Rath Prof. Dr. Hitzig.
Rervenklinik des Prof. ör. Seekig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

11 1 Uhr.

durch Halle.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11-1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſ
5/6 Sountags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montags,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr
Pfg. Sonſt eder eit 1 Mark.
Landgericht tr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11-1 Uhr unentgeltlich, fonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saglkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 3-6 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilbelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
RNother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkafſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

tädt. Gymuaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktorigatheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)Hagenſtraße 7 a.

Sonntag,
etnen neuenMMöveigiſch

Wilhelm Stock,
Sangerhausen

den 23. d. M. habe wieder
Transport
er Arbeitspferde

Bair. Augochsen,

Zuchtbullen u.
zu ſoliden Preiſen bei mir

S. Stern
HIallea/s., Belitzscherstr. 14.

Ein großer Transport
von ea. 70 bis 80 Stück
Württemberger u.

J Versen,Kiihe I. Qualität, ſind eingetroffen und ſtehen

sowie aststiere,
hochtragende

zum Verkauf-

Viehhandlung,
[14120

Patent u.
gewöhnl.Einmachgläſer
empfiehlt [14114

J. Ieckert.
S Fernſprecher

J 595.

Verantwoytlich: J. V.: Dr. W. Gebensleben (Juſe

Trockenesgeſpaltenes Brennholz
liefern bis Oktober a. e. zu dem
ausnahmsweiſe billigen Preiſe von
9 Mark die Fubre bis vors Haus

(pel Ftroedicke,
Dampfſägewerk, Mötzlicherweg 4

Jch warne hiermit, Niemandem auf
meinen Namen etwas zu borgen, mag
ſein wer es will, da ich keine Zahlung

M M
Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebene Napf-
kuchen mit Vanilleguß Altdeut che

Haiſerzwieback Cocosnußgebäcke
Eine reiche Auswahl der geſchmack

vollſten Kuchenſorten u. feinſten Tafel
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14060

Carl Koecn, Herrenſtraße 1.
Feruſprecher 531. S

Neue Kartoffeln
a („„Schneeflocke“)

und ſchönen WVeéoissko hl,
verſchiedene audere Gemüſe ver

u [141das Stadtgnut Halle,
Böllbergerweg 39.

Nachlaß- Auction.
In meinem Auctionslocale Brüder

ſtraße 42 verſteigere ich am Sonnabend
den 22. Anguſt Nachmittag 2 Uhr
meiſtbietend gegen Baarzahlung aus
dem Nachlaß der verſtorbenen Frau

Gessner: [141101 Sopha, 1 Klapptiſch, Nähtiſch,
Stühle. Kommode, Spiegel und
Spiegelſchränkchen, Bettſtelle und
Matratze, Kleider u. Küchenſchranuk,
Bettfedern, Leib, Tiſch und Bett
wäſche, Kleidungsſtücke, 1 Grüde
u. 1 Kanonofen, ſowie Haus, Wirth
ſchafts- und Küchengeräthſchaften
nebſt Porzellan, ferner Herren
kleidungsſtücke ſowie eine Hefte-
maſchine, Reſt Zeng, Schreibnten
ſilien, Mäntel und noch verſchiedene

andere Sachen,

Louis Kanatz,
gerichtlich vereid. Taxator und

außergerichtl. vereid. Auctiongtor.

Verdingung.
Die Geſammtarbeſten und Liefer-

ungen zur Erbauung einer neuen Kirche
in Niederbeung bei Merſeburg ein-
ſchließlich des Abbruchs des alten
Kircheugebändes ſollen an einen Ve-
werber öffentlich vergeben werden.
Verdingungsunterlagen und Zeichnung.
können in dem Baubüreau der König-
lichen Kreisbaninſpection zu Merſeburg,
Karlſtraße 14, eingeſehen, erſtere auch
gegen Erſtattung der Copialien bezogen
werden. Vorſchriftsmäßig verſiegelte
Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
tage Montag, den 31. dieſes Mts.
vormittags 10 Uhr, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, portofrei an die
Kreisbauinſpection einzuſenden. [14100

Niederbenng, den 18. Auguſt 1891.
Der Gemeindekirchenrath

Stöcke, Superintendent.

Pension in Weimar.
28 meiner Familie finden z. 1. Oct.

2 Schülerinnen, welche das Sophien-
ſtift beſuchen ſollen, freundliche Auf-
nahme, ſorgfältige Erziehung und Pflege.
Herting, Oberlehrer a. Sobhienſtift.

Deutſchen Hühnerhund,
3. Felde, ſtarker brauner kurzhaariger,
vorzüglicher Sucher, ausgezeichneter
Apporteur, ff. Naſe, ſtubenrein, in
jeder Beziehung ferm, verkauft

14117 II. Ob enhaus
in Salzmünde.

Geld mehrere Million. auf Hypo-
thek u. für j. Zweck v. 3.

b. 590 zu vergeben ohne Proviſionzah-
[eiſte. W. Höke,

J

rate), Halle a. S.

lung. Vermittler verb. D. 65. haupt-
poſtlagernd Berlin. [13889

o8 lucht auf Rittergut Domſen b.

In eltter Prövinz u. Garnifon Stadt
m. 420,000 Einw. iſt ein gr. Reſtaurations
Grundſtück m. gr. Tanzſ. u. Tbeaterb.,

3 1 gr. Gaſtz. m. 2Billards, Kegelb. n. ſchöu. Garten,St rlich 600 Hektl. Familien
verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.

ähere Auskunft ertheilt [14101

e Naumann,
Leipzig, Windmüblenſtr. 85, IV Etage.

e
von Murr, (2840) Ehrenpreis Köln
1889) belegt von Tell Königsbach
(H. E. Fopurt 1891) für 250 Mk.
verſetzungshalber verkäuflich [14105

Vobst, Premier Leutenant
Ettingen (Vaden).

Annoncen- Annahme
für alle Zeitung

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

Für das Kaufmänn. Contor-
einer hieſ. größeren Maſchinen

14121fabrik wird ein

Lehrlingmit der nöthigen Schulbildung und
aus guter Familie v. 1. October er ſy
unter e edingungen ge-
ſucht. Gef. erten unter M. b.
7506 an Rud. Mosse, Halle a/S.
erbeten

Suche Wohnung, zſofort
Nähe des Bahuhofes oder des Stein
thors. Off. m. Preis u. F. r. 7473
bef. Rudolf Mosse, Halle.

Offene u. geſuchtesStellen

Jnſpektor-Geſuch.
Für meinen Jnſpektor, welcher am

4. September zu einer 2 mongtlichen
i Dienſtleiſtung einberufen
wird, ſuche ich für dieſe Zeit einen
Stellvertreter Tüchtige energiſche, im

Rübenbau nen wollenſich unter Abſchrift der Zeugniſſe melden.
bei MühlbBerſchütz t i erg a

cKkeKöniglicher Amtsrath.

Ein thätiger, umſichtiger Hof ver
ntritt gewalter zum ſofortigen

Hohen-
[14066mölſen. S

Verwalter-Geſuch!
Jch ſuche für 1. Oktober d. J. einenjungen Landwirth aus an digem

Hauſe als 2ten Verwalter. Gehalt
369 Nur gut empfohlene wollen
ihre Zzuauiſſe abſchriftlich einſenden
unter W. S. 2 poſtl. Schlöben S. A.

Ein tücht. Steiger
mit beſten Zeugniſſen wird z. 1. Oct.
für ein arg es Bannkohlenwerk (Tief-
bau) geſucht. Bewerbungen befördert
unter L. F. 647 die Hansenstein
C Vogler A. -G., Magdeburg
Lebresto ter, ev., 18 Jahr, i. Haush.

weibl. Handarb., Wäſche u. Kleider
nähen erf., kinderlieb, ſucht Stell. als
Stütze der Hausfr. unter Familien-
anſchluß. Gefl. Off. unter Z. 14125
an die Expedition dieſer Zeitung.

Zum 1. Oktober ſuche ein gewandtes
Ites Stubenmädchen im Reinigen
der Zimmer, Waſchen, Plätten, Nähen
und Serviren gründlich erfahren.

Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche ein

zuſenden, [14104Fr. Oberamtmann BReisener,
Bernburg Kaiferſtr. 27.

Ein Hofmeiſter 28 Jahr alt, ledig,
ged. Kav. aufgrößernGütern Sachſens u.
Weſtpfalens rig erfahren in allen
Arbeiten u. Maſchinen jeder Branche
ſucht bis 1. Okt. Stellung. Auskunft
ertheilt Jnſp. daſelbſt. Offerten zu
N. H. 12 poſtlagernd Wewer bei

Paderborn. 114105
Zum ſeofortigen Antritt ſuche ich

einen jungen Mann, wort Bauern
ſohn, der verſchiedene landwirthſchaftl.
Arbeiten verrichten muß als Hofmeiſter.

SchunkKe, Gutsbeſitzer-Herreugoſſerſtedt d. Buttſtedt.

Verwalter, Hofmeiſter, verh.
Gärtner, Breuner, Kuhfütter Kunechte,
Landwirthſchafterin find. ſof. Stell. d.
Friedrich Grosse, Steinweg 13.
Diener, led. Gärtner, Kutſcher, Auf
ſeher, Schäfer ſuchen Stell. D. O.

Permiethungen.

Ein junges Mädchen aus guter
Familie kann unter direkter Anleitung
der Hausfrau unentgeltlich die Wirth-
ſchaft auf einem Rittergute in der
Nähe von i erlernen. Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten erbitte
unter Z. 14041 an die Expedition
dieſer Zeitung. [14041

Wuchererſtr. 4 2 Stub., K.,
K. u. Zub.,

95 Thlr., 1. Oktob. zu vermiethen.

Eine z von 3 heizbarenZimmern, Küche, Kammer und Zubehör
I. Okt. od. früh. zu verm. Zu meld.
Händelſtraße 31, varterre.

n III i

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. n

ren e hen

ger oder zur

GSerrſchaftliches in derſtraße hierſelbſt c r nd

Hausgrundſtück
mit Garten und Pferdeſtall iſt
unter ſt gen, in meinem Bure
ur Einſicht ausliegenden

ngungen durch mich zu verkaufe

Rechtsanwalt Pursche,
e kl. Steinſtraße 3. [14119

Konkursverfahreu.
Ueber das w 7 des Kaufmanns

Paul Albrecht in Radewell ber
Ammendorf wird heute am

15. Auguſt 1891, Mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Franz Krug zu
Halle a. S. wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
30. September 1891 bei dem Gerichte
anzumelden.

s wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 9 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

ontag den 14. September 1891
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 14. Oktober 1891
Vormittags 102 Uhrvor dem unterzeichneten Gerichte

kleine Steinſtraße Nr. 8, Zimmer 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe g Sache in BeſitzKonkursmaſſe etwas
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
e aus der Sache abgeſonderte Be
riedigung in Anſpruch nehmen, dem

Konkürsverwalter bis zum 30. Septbr.
1891 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
in Halle a. S., Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 7. Auguſt

1891 ſind an demſelben Tage folgende
Eintraaungen erfolgt:

Ju unſer Firmenregrſter, woſelhſt
unter Nr. 1806 die hieße Firma

„C. A. Schmidt, Moabit“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Das Handelsgeſchäft iſt durch

Vertrag auf den Kaufmann Alb,
Kuhrtz zu Halle a. S. überge-
gangen, welcher daſſelbe unter
unveränderter Firma fortſetzt-

Vergl. Nr. 1979 des Firmen-
regiſters.Demnächſt iſt in unſer Firmenre

giſter unter Nr. 1979 die Firma:
„C. A. Schmidt, Moabit

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Albert
Kuhrtz daſelbſt eingetragen.

2. Jn unſer Firmenregiſter, woſelbſt
unter Nr. 1291 die hieſige Firma

Geyher Schmidt
vermerkt iſt, iſt eingetragen:

Das Geſchäft iſt durch Erbgang
auf die verwittw. Frau Schmidt,
Margarethe geb. Geher zu
Halle a. S. übergegangen, welche
den Kaunſmann Wilhelm Schn-
mann zu Halle a. S. als Ge-
ſellſchafter aufgenommen hat.

Die hierdurch gebildete, die
bisherige Firma fortführende
Handelsgeſellſchaft iſt unter Nr.
799 des Geſellſchaftsregiſters ein

getragen. S pDemnächſt iſt
3. in unſer Geſellſchaftsregiſter unter
Nr. 799 die Commanditgeſellſchaft iu
Firma:

Geher Schmidt
mit dem Sitze in Halle a. S und als
deren perſönlich hafteuder Geſellſchafter
der Kaufmann Wilhelm Schumann
von hier eingetragen worden.

Halle a. S., den 7. Anguſt 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Verdingung
der Lieferung von 6000 ebm geſiebrien
oder gewaſchenen Kieſes zur Unter
haltung bezw. Anlieferung für die Gleiſe
wiſchen Bergwitz-Halle r 7Leihaio Verſiegelte und mit der Auf

ſchrift Lieferung von Kies“ verſehene
Angebote ſind bis zum

31. Auguſt d. Js. Vorm. 10 Uhr
an die unterzeichnete Behörde einzu-
reichen. Der Ausſchreibung liegen die
durch die RegierungsAmtsblätter be
kannt gegebenen Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Liefer-
ungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde-
Bedingungen und Angebotsformulare
können gegen porto und
Einſendung von 30 Pfg. von hier be
zogen werdeu. [14098Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Leipzig. Berliner Bahnhof
en 15. Auguſt 1891.

Königl. Eiſenbahn Bau Jnſpection.
Stadttheater zu Halle a/&

Die geehrten Abonnenten, welche
ihre bis t Plätze für den kommen
den Spielabſchnitt zu behalten wünſchen,
werden hierdurch höflichſt gebeten, die-
ſelben in der Zeit vom 25. bis inch,
28. Anguſt er. während der Stuuden
von 19-1 Uhr und von 3-6. Uhr an
der Stadttheater Tageskaſſe aufs
Neue beſtellen zu wollen. ([I14125a

Vom 29. Auguſt an wird über die be
treffenden Plätze anderweitig verfügt:

Halke a/S., den 10. Auguſt 1891.
Die Direction des Stadttheaters.

T c re T



Beſoudere Beilage zur

Halle (Saale), den

S Halliſchen Zeilung
21. Auguſt 1891. M. 34.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Ueber die Wirkung verſchiedener Conſervirungsmittel des Düngers.

Die Leſer werden ſich erinnern, daß in den „Mitthei Es wurden am Ende des Verſuchs wieder erhalten:
lungen“ wiederholt die Sprache von den klaſiſchen Arbeiten Nr. 1 Nr. 2 Nr. 8
des Herrn Profeſſors Dr. Holdefleiß über die Düngerwirth Etr. Etr. Ctr.ſchaft war. Aus einer Reihe von den Verſuchen und An DüngerTrocken
Verſuchsreſultaten des genannten ſehr verdienſtlichen Forſchers ſubſtanz 16,17 21,98 17,04
entnehmen wir hauptſächlich die Anwendung von KainitAbſoluter Verluſt an

m r und Erde das DüngerTrockenVon dem Stalldünger, welcher im Verlaufe einer Woche ſubſtanz 7,32 2,97 4,96
in einem großen Kuhſtalle ſich angeſammelt hatte, wurden Verluſt der angeſetz
4 gut z Haufen von je etwa 120 Centner ge ten Trockenſubſtanz 31,2 11,9 22,5 25
bildet. Dieſe 4 Haufen wurden auf guter trockener Unter Von Haufen Nr. 4 ließ ſich die TrockeuſubſtanzVer
lage unter freien Himmel r piee ſo daß das gewöhnliche znderung nicht feſtſtellen, da die Menge der aufgeworfenen
ſenkrecht fallende Regenwaſſer ſie traf und wurden in folgender Erde nicht beſtimmt war und dieſelbe nach dem Verſuche
Weiſe beſchickt

Haufen Ar. 1 ganz ohne Beimiſchung,
2 mit Kainit durchgeſetzt,
3 mit Superphosphatgyps

durchgeſetzt,
4 mit humoſer Erde bedeckt.

Der Superphosphatgyps hatte folgenden Gehalt:
4,0 in Waſſer lösliche Phosphorſäure,
6,5 Geſammt-Phosphorſäure,

60,0 ſchwefelſauren Kalk.
Der Dünger hatte 7 Monate gelagert, eine ſo lange

Zeit alſo, wie es in der Praxis nicht immer eſchieht,
welche aber gerade recht geeignet war, um die Wirkung
der Erhaltungsmittel feſtſtellen zu können.

Die Unterſuchungsergebniſſe, welche ſich aus den Ver
ichen ergeben, ſind folgende:

1. Allgemeiner Zuſtand des auf bewahrte.
Düngers:

Schon beim Auseinandernehmen des gelagerten Düngers
eigte das Jnnere der Haufen ein verſchiedenes Ausſehen.Wahrend der Dünger in den Haufen Nr. 1, 3 und A faſt

ganz gleichmäßig zerſetzt und ſchon verhältnißmäßig weit
verrottet war, ſah der Dünger im Haufen Nr. 2 noch ſo
friſch aus, wie Stalldünger von wenigen Wochen. Es
konnte gar keinem Zweifel unterliegen, daß der mit Kainit
behandelte Dünger nur einen ſehr geringen Grad der Zer
n zeigte, im Gegenſatze zu ſämmtlichen übrigen Dünger

aufen.
Dieſer Unterſchied kam auch bei der Unterſuchung

zum Ausdruck; die allgemeinen Stoffveränderungen prägen
ſich ſehr deutlich in folgenden Zahlen aus;

Es wurden angeſetzt

Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3ohne mit mitBeimengung Kaliſalz r 1
phatg

Ctr. Ctr. Ctr.ſcher Dünger 123 121 121
üngerTrocken

ſubſtanz 23,49 24,95 22,00

Verhalten des Stick

nicht vollſtändig vom Dünger getrennt werden konnte.
Die Zahlen zeigen:

a Daß der vhne Erhaltungsmittel lagernde Stalldünger
ſehr erhebliche Einbuße an organiſcher Subſtanz erleidet,
welche bei einer Lagerungsdauer, wie ſie derjenigen des
vorliegenden Verſuches entſpricht, beinahe den dritten Theil
der urſprünglich vorhanden geweſenen Maſſe beträgt. Da
der Werth des Stalldüngers in erſter Linie mit auf ſeinem
Gehalte an organiſcher Subſtanz beruht, welche nachher im
Boden Humus bilden ſoll, ſo iſt erſichtlich, welche Werth
minderung ſchon allein dieſe Einbuße an organiſcher Subſtanz
hervorbringt.

b. Die Verminderung an organiſcher Subſtanz wird
ſtets etwas eingeſchränkt durch die Gegenwart von Super-
phosphatgyps; der Verluſt erreicht aber immer noch eine
beträchtliche Höhe.

e. Durch Conſervirung mit Kainit wird der Verluſt
an Humus bildender a rbe Subſtanz auf ein verhält

nißmäßig ſehr geringes Maß beſchränkt.
Aus den bisherigen Ergebniſſen geht alſo hervor, daß
der mit Kainit behandelte Dünger am meiſten von der für
die Humusbildung ſo wichtigen organiſchen Subſtanz bewahrt,
daß er aber in Folge ſeines geringen Fäulnißgrades
r im Boden erheblich langſamer ſich zerſetzen wird, als
die übrigen Düngerarten.

In dieſer Beziehung wird der ſtärker verrottete, mit
Superphosphatgyps behandelte Dünger ſich günſtiger ver
halten Derſelbe iſt in der Zerſetzung weit vorgeſchritten,
wird daher im Boden genügend ſchnell zur Wirkung kommen,
hat aber dieſen Vortheil bezahlt mit einem größeren Verluſt
an organiſcher Subſtanz.

ſtoffs beim Aufbewahren
des Düngers.

Für den allerwichtigſten Beſtandtheil des Stallmiſtes
wird in der Regel der Stickſtoff angeſehen, und wenn von

U

Verluſten bei Aufbewahrung des Düngers die Rede iſt, ſo
wird wohl faſt immer in erſter Linie an dieſen werthvollen
Pflanzennährſtoff gedacht, während die Verluſte an Humus
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bildender Subſtanz, welche Holdefleiß nicht umyin kann, Uever das Verhalten des Stickſtoffs geben nun dieſe
ebenfalls für ſehr weſentlich zu halten, meiſtens vernach-
läſſigt werden.

Verſuche folgenden Aufſchluß:
Es wurden angeſetzt

GGGwowOWwnwwnwwwwawanaanrrrrrrrrrrrrrrrnnfenn

Von ganz erſchreckender Größe iſt alſo der Betrag des
Stickſtoffverluſtes durch Fäulniß und Verflüchtung bei noch
ſo ſorgfältiger Aufbewahrung des Stalldüngers ohne con-
ſervirende eng Obgleich während der Lagerung
keinerlei Abfluß von Dünger ſtattgefunden hatte, ſo betrug
der Verluſt doch 23,3 alſo beinahe ein Viertel vom
geſammten urſprünglich vorhandenen Stickſtoff. Wenn auch
in der Praxis der Dunger nicht immer ſo lange lagert,

Nr. 8.Nr. I. Nr. 2. 5 Nr. 4.Dünger Dünger r Dünger
obne mit Superphos mitBeimengung Kaliſalz phatayps Erde

123 Etr. 121 Etr. 121 Etr. 120 Ctr.0,3960 0.4008 0,4113 0,435648,71 Pfd. 4588,50 Pfd. 49,77 Pfd. 52,27 Pfd.
37,35 Pfd. 48,57 Pfd. 52,05 Pfd. 51,13 Pfd.
11.36 Pfd. 2,28 Pfd. 1,14 Pfd.—23,3 8 T 4,6 2,2wie im vorliegenden Falle, ſo wird man dieſe Verluſtgröße

doch immer als maßgebend betrachten können, da auch in
Pommeritz bei nur 15wöchiger Lagerung des Düngers ein
Stickſtoffverluſt von 22,2 feſtgeſtellt wurde; höchſt wahr
ſcheinlich ſind in der Praxis bei weniger ſorgfältiger Be
händlung des Düngers die Verluſte durchweg eher größer
als kleiner.

(Schluß folgt.)

Die Pflugarbeit.“)

Vor etwo 60 Jahren ſchrieb ein hervorragender Land
wirth Englands: „Wer ſeinen Acker gut düngt und nicht
gut beackert, verliert ſein Geld, wer gut pflügt und nicht
z dungt, verliert ſeine Zeit“. Auch dieſer Ausſpruch gilt
r. aych, nach dem Spruch der Engländer „Zeit iſt

eld!“
Wenn ich im Nachſtehenden über die ſo wichtige, ja

wichtigſte und koſtſpieligſte Arbeit bei unſerer Bodenbear-
beitung ſchreibe, o muß ich von vornherein bemerken, daßkeine feſten Regeln dafür aufzuſtellen ſind, denn anderer

Boden und andere Verhältniſſe bedingen auch die ver-
ſchiedenartigſte Pflugarbeit. Jm Allgemeinen können wir
zweierlei anerkennen 1. Das Beſtreben der Technik geht
dahin beſſeres, ja vorzügliches Pflugmaterial zu ſchaffen;
2. die jungere Generation hängt nicht mehr derartig am
Althergebrachten, daß ſie ſich den Neuerungen vollkommen
verſchließt. Ferner haben unſere Vereine durch Probe-
pflügen, durch Ausſtellungen und durch Belehrung dazu
beigetragen, daß beſſere Werkzeuge im Gebrauch ſind.
Zum guten Pflügen gehört ein guter Pflug, aber auch ein
guter Führer, letztere werden leider immer S denn

ute Agerknechte ſind bei dem heutigen Arbeitsmangelſhwer, ſelbſt für hohen Lohn zu haben. Dieſer Mangel,
verbunden mit dem hängen echſel bildet einen großen

Vebelſtand im Betriebe der Landwirthſchaft. Die große
Aufmerkſamkeit, welche der tüchtige Landwirth früher der
Pflugarbeit entgegenbrachte, ſcheint durch die vielfache Ver
mehrung der Ackergeräthe und deren Verwendung ſtellen
weiſe n zu haben. Der kleinere Landwirth, der
ſelbſt die Hand an den Pflug legt, hat es voraus, daß
er ſeine Furche regelrecht hinlegt und dann mit befriedigtem
Stolze auf ſeinen gepflügten Acker blickt.

Die Pflugarbeit iſt eine koſtſpielige, denn man kann
nicht jeden m pflügen; bald iſt es zu naß, bald zu trocken
und hart, bald mangelt die Zeit, bald iſt der Acker noch
nicht gar, um den Pflug wieder einzuſetzen.

Unſer Boden gleicht im Urzuſtand dem rohen Holz-
block aus dem Walde, der Eine verwendet ihn zu Brenn-
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holz, der Zweite ſchneidet Bretter daraus, ein Dritter
fertigt Möbel aus demſelben u. ſ. w. So auch unſer Boden,
Kapital und Arbeit laſſen die Nutzung desſelben ſehr ver
ſchiedenartig ausfallen. Während der Eine ihm hohe Er
träge abringt, hat der andere nur Mißerfolge aufzuweiſen;
der eine wirthſchaftet erhebliche, der andere gar keine Rein
erträge heraus. Wer die Kunſt verſteht, ſeinen Boden
richtig zu behandeln, der wird auch hinter ſeiner Zeit nicht

und die Erträge werden den Aufwand reich
ich lohnen.

Jn erſter Linie iſt es nun die Pflugarbeit, welche den
Boden fruchtbar macht. Wie kann aber dieſe Arbeit gut
ausgeführt werden, wenn nicht das Jnſtrument, der Pflug,
von vorzüglicher Beſchaffenheit iſt. Nur ein ſolcher kann
eine Pflugarbeit liefern, wie wir ſie verlangen müſſen.
Ein guter Pflug ſoll leicht zu handhaben, leicht verſtellbar
ſein, ſoll ſicheren Gang zeigen und nicht zu viel Spann-
kraft erfordern; er muß den Erdſtreifen von der Landſeite
und der Sohle regelrecht abſchneiden, gleichmäßige Tiefe
und Breite halten und die Sohle rein laſſen; die Furche
muß gleichmäßig gewendet werden; ferner muß er dauer-
haft und nicht zu theuer ſein und endlich ſollen ſich abge
nutzte Theile leicht erſetzen laſſen.

Es iſt ſchwer bei den vielen vorhandenen Pflügen den
richtigen auszuwählen, ja es iſt auch garnicht möglich, für
alle Verhältniſſe einen Pflug zu konſtruiren. Hier iſt ein
Flach-, dort ein Steilwender am Platze, zu dieſer Arbeit
muß ein Rajol, zu jener ein Schälpflug verwendet werden.
Jedenfalls muß aber jeder, der einen Pflug anſchaffen will,
denſelben erſt ren oder prüfen laſſen, ob derſelbe für
ſeinen Boden und ſeine Zwecke tauglich iſt, denn wie ſchon
erwähnt, verſchiedene Böden und Arbeiten verlangen oft
ſehr verſchiedene Pflüge.

Wir haben uns nun folgende Fragen beim Pflügen
vorzulegen. 1, Warum pflüge ich?, 2. Wann?, 3. Wie
oft 4. Wie tief ſoll ich pflügen

Alle dieſe Fragen erſchöpfend zu beantworten, kann
nicht unſere Aufgabe ſein, ſondern wir wollen nur die
Haupt Geſichtspunkte erwähnen.

1. Warum pflüge ich
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Der Pflug muß wenden, lockern und miſchen. Voll
tändig gewendet wird nur dann, wenn Unkräuter, Stoppeln,

urzeln, Pflanzenrückſtände oder auch Stallmiſt ſich gleich
mäßig zerſetzen ſollen. Neben dem Wenden geht ſtets ein
Lockern Hand in Hand, und iſt dieſes Lockern die haupt
ſächlichſte Arbeit des Pfluges. Durch das Lockern wird
die Feuchtigkeit dem Boden erhalten. Die auf den ge-
pflügten Acker fallenden Niederſchläge gehen ſchnell in den
Untergrund, wodurch auch die obere gepflügte Schicht
trockner und geſchickter zum Tragen unſerer Kulturpflanzen
wird. Die in die Tiefe abfließenden Waſſermengen ver-
dunſten durch die überliegende lockere Schicht weniger leicht
und erhalten dem Boden die Feuchtigkeit, ſo daß in den
Trockenperioden im Mai und Juni die Pflanzen keinen
Durſt leiden.

Jn lockeren Boden kann der Sauerſtoff beſſer ein
treten und die Zerſetzung der Geſteinstrümmer, wie der
organiſchen Subſtanzen (des W ſchneller vor ſichen. auch iſt der h nothwendig zum Athmen der
Wurrein, deshalb kranken bei Abſchluß durch Luft z. B.

bei Boden die Pflanzen. Nur in einemlockeren Boden kann die Egge, der Exſtirpator c. die
Saat bergen.

Die unſerer r können in einemungepflügten Boden nicht reichliche Nahrun aufnehmen,weil ihre Ausbreitun J iſt; ſollen ſie kräftig ge
deihen und ein reiches rzelnetz bilden, ſo muß eine
Lockerung der Ackerkrume vorausgehen.

Der Boden ſoll durch den Flug nicht nur in allen
ſeinen Theilen ſondern auch mit den ihm einverleibten
Subſtanzen gut gemiſcht werden. Dazu dient am beſten
das Längs und Quer, in noch erhöhtem Maße das
Diagonal-Pflügen.

Endlich kann ich mit der Pflugarbeit auch noch das
Reinigen bezwecken. Samenunkräuter werden durch das
Pflügen mit Erde bedeckt und erſticken, Wurzelunkräuter
werden tief unten abgeſchnitten, die ſchweren und leichten
Eggen und die Sonne müſſen dann das Uebrige thun.

2. Wann ſollen wir pflügen? J
Beſtimmte Regeln laſſen ſich nicht aufſtellen, weil jeder

Landwirth ſelbſt entſcheiden muß, zu welcher Zeit er den
Pflug r r hat. Jmmerhin bleiben beſtimmte Geſichts
punkte für alle Verhältniſſe zu beachten. 1. Alles Land
iſt vor Winter zu pflügen, reicht die Geſpannkraft nicht
aus, ſo ſollte man wenigſtens keinen Schlag in Stoppel
liegen laſſen, ſondern dieſelbe ſtürzen. Ein vor Winter
epflügter Acker hat den Vortheil, daß er die Winterſeuchtigkeit in die tieferen Schichten leitet, das Waſſer-

reſervoir für die trockene Zeit geſpeiſt wird und die Pflanzen,
wie ſchon erwähnt, nicht durch Mangel an Waſſer
kranken. 2. Niemals darf zu naſſer Boden gepflügt werden.
Je thoniger der Boden, um ſo gefährlicher iſt es. Ein
vorzüglicher Lehmboden kann durch Pflügen zu unrechter
Zeit auf ein Jahr, mitunter Jahre lang verdorben werden.
Weniger ſchadet es den Sandböden, und zwar um ſo weniger,
je leichter er iſt. Nur flache Kalkböden (über 75 Kalk),
welche vertieft werden ſollen, müſſen in der Näſſe gepflügt
werden, weil ſonſt eine Vertiefung unmöglich und weil
demſelben das Naßpflügen nichts ſchadet. 3. Zu trocken
iſt ebenfalls nicht gut. Sandböden zu trocken gepflügt hält
keinen Schnitt. Man muß dann einige Tage vorher walzen,
damit die Furche Schnitt bekommt. Thonboden läßt ſich
in der Trockenheit nicht pflügen. Bei ſchwerem Boden
hat der Landwirth die größte Aufmerkſamkeit darauf zu
richten, daß er den Pflug zur rechten Zeit anſetzt; denn
zwiſchen zu naß und zu trocken liegt oft nur eine Zeit

von wenigen, ja mitunter nur von einem Tag (Stunden
Acker).

3. Wie oft ſollen wir pflügen?
Falſch iſt es zu denken, je öfter je beſſer! Eine zur

rechten Zeit gut hingelegte Furche iſt vortheilhafter als eine
größere Anzahl, welche in ihrer Ausführung zu wünſchen
übrig laſſen. Die Wirkung des Pfluges muß abgewartetwerden, bevor man zu einem neuen Umbrechen ſchreitet.

Die Anzahl der Furchen richtet ſich: 1. Nach dem Klimaund Boden. Je ſchier das Klima, je ſchwerer der Boden,

um ſo häufiger kann der Boden umgebrochen werden.
Doch iſt auch hier ein „Zuviel“ vom Uebel, weil der Boden
leicht einen pulverförmigen Charakter erhält, eine der
ſchlechteſten Bodenſtrukturen. er Boden muß mit den
Geräthen ſo bearbeitet werden, daß er die Krümelſtruktur
annimmt; nur in einem ſo vorbereiteten Boden finden die
Pflanzen ihren beſten Standort. 2. Nach der Zeit zwiſchen
Ernte und rn 3. Nach dem Zuſtand, in welchem
die Vorfrucht das Land verläßt. Es iſt gut den Pflug
anzuſetzen, ſo lange der Boden noch die Beſchattungsgahre
von der abgemähten Frucht beſitzt, man darf nicht warten,
bis der Boden erhärtet. Wird auch die Gare unter-
brochen, ſo tritt ſie doch bald wieder ein. Unter „Gare“
verſteht man den phyſikaliſchen und chemiſchen Zuſtand des
Bodens, welcher zu dem freudigen Gedeihen unſerer Kultur-
flanzen am meiſten beiträgt. 4. Nach der Gare. DerPflne muß jedesmal eingreifen, wenn die Gare (Acker

are) eingetreten iſt, ohne daß man ſchon zur Beſtellungſhreiten kann. 5. n der Anforderung, welche die Nach

frucht an den Zuſtand des Ackers ſtellt. Früchte wie Lein,
Gerſte bedingen eine größere Anzahl von Furchen, als
Zafrr Erbſen, Bohnen. 6. Nach der Haltung von Brache.

ei der Brachhaltung iſt eine einfährige Beſtellung nicht
genügend; das Land erhält 3, 4 und mehr Furchen. Die
erſte im Herbſt (Stoppel-Streck- oder Stürzfurche), die
weite kurz vor Winter oder im Frühjahr nach der Beſtellun (die Wendefurche), die dritte im Laufe des Sommers

e die letzte 1 bis 4 Wochen vor der Saat
rn

4. Wie tief ſoll ich pflügen?
Die mittlere Tiefe iſt 15 bis 20 em. Der Acker

darf nicht immer zu gleicher Tiefe gepflügt werden, weil
ſanſt ſich leicht auf der e eine undurchlaſſende, eiſen
chüſſige Schicht bildet, welche dem Pflanzenwuchs hinder-

lich iſt. Die Stoppelfurche iſt ganz flach, die Wendefurche
zur vollen Tiefe, die Saatfurche etwa 10 bis 12 bis 15 em
zu geben. Flach pflügt man, wo organiſche Reſte ſchnell
verfaulen, die Gahre wieder eintreten ſoll. Tief pflügt
man, wo durchgreifend gelockert oder todter Boden belebt
werden ſoll. Dünger wird auf bündigem Boden etwa 12,
auf ſandigem 16 em tief untergepflügt. Die volle Tiefe iſt
mindeſtens 20, beſſer noch 24 em zu nehmen. Bei uns
wird im Allgemeinen zu flach gepflügt. Bis 24 em Tiefetreibt man noch keine „Tiefkultur“, bieſe beginnt erſt über

24 em. Ueber Tiefkultur wollen wir an dieſer Stelle uns
nicht verbreiten, vielleicht nehmen wir ſpäter Gelegenheit.
So viel aber wollen wir hier andeuten, daß ſie viel
häufiger mit großem Vortheil angewendet werden könnte,
wenn ſie auch nicht überall auszuführen und durchaus
nicht unter allen Umſtänden am Platze iſt. Aber auch bei
der Vertiefung der Ackerkrume iſt Vorſicht anzurathen, da
immerhin roher Boden ſich arten muß. Eine Vertiefung
darf nur langſam vorgenommen werden, beſonders wenn
nicht genügend Dünger vder Kapitalien zur Beſchaffung von
künſtlichem Dünger vorhanden ſind.

Wir haben mit dieſen Zeilen nur bezwecken wollen,
daß man mehr auf gutes und rechtzeitiges Pflügen achten
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möge, daß man von ſeinen Leuten eine gute, gerade und
ſaubere Furche verlangen ſoll. Es lohnt ſich der Mühe,
denn nicht immer iſt ein Stand der Früchte von
mangelhafter Düngung bedingt, gar zu oft trägt die ungenügende elhanſche Arbeit die Schuld. Wir ſind heut

zu Tage nur zu leicht geneigt, den Schwerpunkt auf die
chemiſche e (Düngezuſtand) des Ackers zu legen,
und dabei die phyſikaliſche zu vernachläſſigen. Wir möchten

vor dieſem einſeitigen Vorgehen warnen; ſpielt auch der
Düngezuſtand bei der r J r von Pflanzenſubſtanz
eine wichtige Rolle, ſo iſt doch der richtigen Pflugarbeit
nicht weniger Gewicht beizulegen. Beide vereinigt, geben
erſt dem Acker den möglichſt r Kulturzuſtand, beide
vereinigt können uns nur eine volle Ernte gewährleiſten

A. Löhers-Geſeke

W

Mittheilungen aus der Praxis.
Neues Verfahren der Obſterhaltung. Dr. Berſch

empfiehlt in der Wiener L. Z. folgendes Verfahren: Man löſt
Salicylſäure in Waſſer auf (3 8 in 1 Liter Waſſer); da ſich die
ſelbe nur ſehr langſam löſt, thut man die gepulperte Salicyl
ſjäure in einen leinenen Beutel und läßt denſelben etwa 8 Tage
lang im Waſſer hängen. Jn je ein Liter dieſer Löſung werden
für waſſerreiche und dabei zuckerarme Früchte (wie Erdbeeren
und Himbeeren) 300 8 Zucker, für zuckerreichere und waſſerärmere
(Reineklauden, Kirſchen, Aprikoſen u. ſ. w.) 250 8 Zucker gelöſt.
Zur Aufbewahrung ſucht man nur tadelloſe Früchte und zwar
in einem Reifezuſtande aus, in dem ſie noch einige Tage hängen
könnten, um vollſtändig reif zu ſein; es iſt dies von Bedeutung,
da ſie ohnehin nach und nach etwas weicher werden. Man füllt
dann die zur Aufbewahrung der Früchte beſtimmten Gefäße zum
vierten Theil mit der angegebenen Flüſſigkeit, legt Früchte bis
etwa 3 em unter den Rand des Gefäßes ein und füllt von der
Flüſſigkeit ſoviel nach, daß die Früchte vollſtändig durch dieſelbe
vedeckt ſind. Das Gefäß wird hierauf einfach durch Aufkleben
einer Scheibe ſtarken Packpapiers verſchloſſen und kann im
Wohnzimmer, am beſten unter Lichtabſchluß, da ſonſt die Farbe
leicht ſich ändert, verbleiben. Bei dieſem Verfahren hielten ſich
Früchte verſchiedener Art von Mitte Juni bis Mitte Mai des
folgenden Jahres. Geſchmack und Aroma waren in voller
Friſche erbhalten, nur bei den Birnen war die Farbe ein wenig
ins Lederbraune übergegangen. Die verwendete Flüſſigkeit
zeigte neben dem ſüßem Geſchmack auch noch den der darin auf
bewahrten Früchte und deren Geruch ſo daß es gang durch
Zuſatz von beſtem Sprit eine Reihe von außerordentlich fein
ſchmeckenden Fruchtkörnern daraus herzuſtellen. Außer wegen
dieſer doppelten Verwendung der Früchte und der Aufbewahrungs-
flüſſigkeit empfiehlt ſich das Verfahren durch ſeine Billigkeit, da
man nur ſehr wenig Zucker bedarf, das Erwärmen wegfallt und
man doch ſeinen Zweck erreicht.

Das Gerinnen der Milch bei Gewittern. Der
Italiener Tolemei hat die Urſachen des Gerinnens der Milch bei
Gewittern zum Gegenſtande von Verſuchen gemacht, bei welchen er
die Elektrizität auf dreierlei Art anwendet. Jn keinem dieſer drei
Fälle wurde das Sauerwerden der Milch beſchleunigt, ſondern viel
mehr verzögert. Die betreffenden drei Milchproben wurden erſt
nach 6 bezw. 7 und 9 7 dick, während die wie gewöhnlich
aufgeſtellte und nicht mit Elektrizität behandelte Milch ſchon nach
3 Tagen ſauer war. Nachdem Tolemei auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt
hatte, daß die Elektrizität nicht die Urſache des Gerinnens der
Milch war, wurden, wie die „Milchzeitung“ berichtet neue Ver
ſuche über die Wirkung des Ozon angeſtellt. Es ergab ſich, daß
dieſer Körper das Gerinnen veranlaßt. Das Ozon iſt nichts
mderes als eine beſondere Form des Sauerſtoffes, welche ſich in
eringer Menge in der atmoſphäriſchen Luft befindet und in derKiben nach Gewittern reichlich vorhanden iſt. Künſtlich wird das

Ozon mittelſt der Elektriſiermaſchine hergeſtellt. Tolemei ließ das
auf dieſe Weiſe erzeugte Ozon langſam in die Milch emporſteigen,
wodurch dieſelbe ſchon nach einigen Stunden zum Gerinnen ge
bracht wurde. Somit hat es mit dem Sauerwerden der Milch
infolge der Gewitter ſeine Richtigkeit, allein es iſt die Säuerung
nicht die Folge der Elektrizität, ſondern als eine Wirkung des durch
den Blitz in Ozon verwandelten Sauerſtoffes der J Tgujchen,

a

Entfernung der Nachgeburt bei Kühen. Jn der
„Landw. Thierzucht“ giebt Herr TeßmarPrußau in Pomm. ein
Mittel an, welches in den meiſten Fällen ſchon am dritten Tage
die Nachgeburt abtreiben ſoll.

Eine große Zwiebel (oder 2—3 kleinere) wird in einen Teller
gerieben, dann das Geriebene in ein Tuch genommen, und der
Saft in den Teller gepreßt. Dieſer Saft wird in eine Flaſche
mit langem Halſe gegoſſen, in welcher s Liter Kornbranntwein
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(oder ſtark verdünnter Spiritus) enthalten iſt und das Gemiſch
der betreffenden Kuh eingegeben. Geht die Nachgeburt nicht
binnen drei Tagen ab, ſo muß das Mittel wiederholt werden.
was aber nur in ſeltenen Fällen nöthig ſein ſoll.

J r Ueber günſtige Erfolge des Drainirens naſſer
r und des Untergrundpflügens theilt die „landw-

eitung für Weſtfalen und Lippe“ Beobachtungen mit, welche
auf dem Gute Beppoede bei Dünkirchen gemacht wurden. Von
einem in drei Parzellen getheilten Felde wurde die eine Abtheilung
ohne Drainage ganz nach alter Art mit Weizen beſtellt, derzweite Theil drainirt, der dritte drainirt und dabei der Unter
grund mit einem aus Schottland bezogenen ter
gründlich gelockert; der todte Boden blieb dabei in der Tiefe
liegen, aber ſeine bisherige Undurchläſſigkeit wurde gebrochen.
Die drei mit großer Sorgfalt durchgeführten Verſuche ergaben
folgendes Reſultat an Stroh und Körnern auf den Hektar:

Ernte- Ergebniß Werth S.

2 21255 S.e 27 75 7 55 5 2 28 cz 9 rl u e er khe m
1. Theil: Nach

landesüblicher
Art und Weiſef2086 17 1355 6200 306 208 0,10

2. Theil Drai
nage allein 2224 22 1740 7612 396 222 0,15

3. Theil Drai-
nage und Un

tergrundlockernſ27351 27 2197 9343 4586 273 ſo 83

Von einem und demſelben Felde unter ſonſt gleichen Bedin
gungen- erhielt man folgende Gelderträge vom Hektar:

1. Nach landesüblicher Art beſtellt, undrainirt 514 Fres.
3. Vur drainirt
3. ZWinirt und mit dem Untergrundpfluge ge

odert 7Höchſt beachtenswerth iſt das verſchiedene Eindringen der
Pflanzenwurzeln auf den verſchieden kultivirten Feldern

Eier per Stück oder per Kilo. Jm „Journal d'agri-
culture Suisse“ finden wir folgende Zuſammenſtellung: Auf
1 Kilo gehen,

ſehr große Eier 14 Stück

große 18 Jm Mittel per KiloI gre 18, Stück.ei 25
Darnach läßt ſich der Preis per Kilo feſtſtellen je nach dem

Preiſe per Dutzend.
Jſt der Preis per Dutzend: ſo beträgt er ver Kilo:

r. 0,50 Fr. 0,78060 6,949,70 1,09980 1,250,90 1,40t 1,56v 1,10 721,20 I 872,03
Steigt der Preis per Dutzend um 10 Rp., ſo ſteiKilo um 16 Rp. 8 v p., ſo ſteigt er ve

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-
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